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Versicherte Organisationen
und Personen
Sofern in den folgenden Abschni t ten B. bis D. von , ,Versicherten"
gesprochen wird,  so s ind damit  sowohl die versicherten Organisat tonen
gemäß Ziffer l. L als auch die versicherten Personen gemäß Ziffer ll. 1.
gemeint .

Versicherungsschutz für den LSVS und seine
Organisationen
1. Der Versicherungsschutz gi l t  für  den L5V5 und seine Organisat io-

nen. Der Versicherungsschutz für  d ie Organisat ionen des LSVS gi l t ,
wenn und solange sie als gemeinnützig anerkannt und sie ordent-
l iches Mitgl ied im LSVS bzw. Fachverband sind; er besteht wel twei t ,
sofern im Abschnitt B. - Versicherunoszweioe - nichts anderes be-
st immt ist .

Voraussetzung für den Versicherungsschutz ist ,  dass
'1,1 der Vereinszweck die Förderung von Sport ,  Bewegung und

Spiel  is t ;  er  muss sich überwiegend an der Betreuung und
Förderung seiner Mitgl ieder or ient ieren- Als Mitgl ieder in die-
sem Sinne gelten nicht Mitgliedschaften, für die kein Eeitrag an
den Landessportverband abgeführt  wird;

1.2 Veranstal tungen für und mit  Ni(htmitgl iedern überwiegend fur
die Förderung von Sport ,  Bewegung und Spiel  mit  dem Zweck
der Vereins- und Mitgl iederwerbung durchgeführt  werden; s ie
dürfen nicht  Hauptzweck, hauptsächl iche Vereinsarbei t  und
überwiegende Einnahmequel le des Vereins sern.

2.  Versichert  is t  d ie Durchführung des satzungsgemäßen Vereinsbe-
tr iebes und in diesenr Rahmen die Veranstal tung und Ausr ichtung
aller Veranstaltungen und Unternehmungen des 15V5, Fachver-
bands oder Vereins einschl ießl ich der Vorberei tunq und Abwick-
lung.

3.  Mitversichert  s ind

3.1 Veranstal tungen und Unternehmungen des LSVS oder seiner
Organisat ionen, die gemeinsam mit  anderen, nicht  kommer'
z ie l len Verbänden und Vereinen sowie dem Bund, Land oder
einer Kommune durchgeft ihr t  werden;

3.2 Veranstal tungen und Unternehmungen von Spiel-  und Sport-
gemeinschaften, die von Organisat ionen des LSVS gebi ldet
werden.

4.  Nicht  versichert  s ind

4.1 die Ausr ichtung internat ionaler Veranstal tungen (2.8.  Weit '
oder Europameisterschaften) oder Deutscher Meisterschaften
für einen Spi tzenfachverband;

4.2 gewerbl iche Unternehmen oder gewerbl iche Nebenbetr iebe,
sofern sie nicht kurzfristig bei der Durchführung versicherter
Veranstal tungen betr ieben werden. Vereinsgäststät ten in eige-
ner Regie gel ten nicht  a ls Gewerbebetr iebe.

5.  Versicherungsschutz für  unselbstständige Untergl iederungen

lst  e ine unselbstständige Untergl iederung ernes Vereins (2.8.  e ine
Vereinsabtei lunq) Mitgl ied im LSVS, der Verein selbst  aber nicht ,  so
ist  im gesamten Wort laut  des Sportversicherungsvertrages der Be-
griff ,,Verein" durch den Begriff der unselbstständigen Unterglie-
derung (2.8. .,Abteilung") zu ersetzen; der Begriff ,,Organisationen
im LSVS" gi l t  dem entsprechend. Der Versicherungsschutz für  d iese
Untergl iederungen gi l t  nur für  d ie Ris iken, die ausschl ießl ich der
Unterql iederung und weder ganz noch tei lwerse dem nicht  versi-
cherten Verein zuzurechnen sind.

6.  Soweit  s ich Besonderhei ten im Versicherungsschutz für  best immte
Verernsformen ergeben, sind diese in den einzelnen Versicherungs-
zweigen (Abschni t t  B.)  gesondert  aufgeführt .

Versicherungsschutz für die Mitglieder und
Mitarbeiter des LSVS und seiner Organisationen
L Versicherte Personen sind

I . l  a l le akt iven und passiven Mitgl ieder der Vereine;

1.2 al le Funkt ionäre.  Als Funkt ionäre in diesem Sinne qel ten al le
Mitgl ieder,  d ie den satzungsgemäß best immten Organen des
LSVS oder seiner Organrsat ionen angehören sowie auch andere
Mitgl ieder,  d ie durch den Vorstand ständig oder vorüberge-
hend mit  der Wahrnehmung best immter Funkt ionen rm
Rahmen der Aufgaben des LSVS oder seiner Organisat ionen
beauftragt s ind;

1.3 al le Ubungslei ter ,  Turn- bzw. Sport lehrer und Trainer,  ferner die
Schjeds-,  Kampf- und Zielr ichter;

1.4 al le Angestel l ten und Arbei ter ,  Mitarbei ter  gegen Vergütung
sowie Lizenzspieler;

' l .5 al le vom LSVS oder seinen Organisat ionen zur Durchführung
versicherter Veranstaltungen offiziell eingesetzten Helfer. auch
soweit  es Nichrmirgl iedeis ind.

Kein Versicherungsschutz besteht für:

2.1 Nichtmitgl ieder (ausgenommen Abschni t t  A.  l l .  Z i f fer  1.3 bis
1.5).  Siehe dazu auch Abschni t t  D. l . ;

2.2 Mitglieder, ber deren Eintritt in den Verein bereits feststeht,
dass die Mitgl iedschaft  nur kurzfr is l ig -  unter 12 Monate
bestehen wird (Zeitmitgliedschaften);

2.3 Berufssport ler  (L izenzspieler gel ten außer in der Sportrechts '
schutzversicherung nicht  a ls Berufssport ler  in diesem Sinne),

Versicherungsschutz besteht bei  der Tei lnahme an al len nach
Abschni t t  A.  l .  versicherten Veranstal tungen des LSVS und seiner
Organisat ionen; bei  Veranstal tungen außerhalb des LSVS im In- und
Ausland jedoch nur,  wenn für die Tei lnahnre ein of f iz ie l ler  Auftrag
des LSVS oder einer seiner Organisationen vorlag.

Darüber hinaus besteht Versicherungsschutz

4. i  für  sämtl iche sport l ichen Akt iv i täten auf Sportanlagen (2.8.
eigene oder f remde Sportplätze,  Sporthal len,  Schwimmbäder),
die der Verein seinen Mitgliedern für die Sportausübung zur
Verfügung stellt, und zwar während des üblichen Sportbetrre-
bes des Vereins;

4.2 für  Einzelurr ternehmungen von Mitgl iedern in der für  s ie
zuständigen Spezialabtei lung, z.B. 5ondertraining von
Leistungssport lern,  Segel fahr len bei  Segelvereinen, Ausr i t ten
bei  Rei terabtei lungen, sofern diese Einzelunternehmungen
ausdrückl ich angeordnet worden sind. Unter diesen Versiche-
rungsschutz fa l len nur solche Schadenfäl le,  d ie vom LSVS,
zuständigen Fachverband oder Verein als bei angeordneten
Einzelunternehmunqen eingetreten bestät igt  werden;

4.3 bel  der Tei lnahme an ai len Veranstal tungen des Deutschen
Olympischen Sportbundes (DOSB) oder eines deutschen Spi t -
zenfachverbandes, wenn für die Tei lnahme ein of f iz ie l ler
Auftrag des DOSB oder des Spitzenfachverbandes vorlag;

4.4 für  Versicherungsfäl le,  d ie Mitgl iedern als Zuschauer an versr
cherten Veränstal tungen inr  Bereich des LSVS zustoßen. Bei
Veranstal tungen außerhalb des LSVS besteht der Versiche-
rungsschutz nur für  Veranstal tungen, für  d ie der eigene Verein
off iz ie l l  e ine Mannschaft ,  e ine Riege oder Einzelsport ler  gemel-
det hat.

Der Versicherutrgsschutz als Zuschauer beginnt mit  dern
Betreten der Sportstät te oder der sonst igen für die Veranstal-
tung best immten Räumlichkei ten;  er endet beim Ver lassen der-
selben. Hat derVerein offiziell eine Mannschaft, eine Riege oder
Einzelsportler gemeldet, so besteht Versicherungsschutz auch
auf dem direkten Wege zu und von der Sportveranstal tung
gemäß Abschni t t  A.  l l .  5. ;

4.5 bei  der Mitarbei t  an Bauobjekten oder sonst igen Wartungs-
und Instandsetzungsarbei ten des Vereins.

Wegeris iko

5.1 Versicherungsfäl le auf dem direkten Wege zu und von den ver-
s icherten Veranstal tungen, Unternehmungen und Tät igkei ten
sind mitversichert ,  sofern keine abweichende Regelunq verern-
bart ist.

5.2 Der Versicherungsschutz beginnt jewei ls mit  dem Verlassen der
Wohnung und reicht  b is zur Rückkehr in die Wohnung. Wird der
direkte Weg zu einer Veranstal tung nicht  von der Wohnung aus
angetreten, sondern z.B. von der Arbeitsstätte aus, so qilt dieser
Abschni t t  s inngemäß. Das gleiche gi l t  für  den Rückwec1.
Fahrten, die in diesem Rahmen der Bi ldung von Fahrgemein-
schaften dienen, fa l len ebenfal ls unter den Versicherungs'
schutz,  auch soweit  dädurch der direkte Weg ver lassen wird.

5.3 8ei  Unterbrechung des direkten Weges zu Lrnd von den
Veranstal tungen besteht nur für  d ie Dauer der Unterbrechung
kein Versicherungsschutz. Sobald der reguläre Weg fortgesetzt
wird,  besteht wieder Versicherungsschutz.  Ein der Länge des
Weges angemessener Zwischenaufenthal t  fuhrt  zu kerner
Unterbrechung des Versicherungsschutzes.

5.4 Versicherungsfäl le am auswärt igerr  Aufenthal tsort  s ind mitver
sichert .  Pr ivate Aufenthal tsver länqerungen fal len ntcht  unter
den Versicherungsschutz.  Wird die Anreise f rüher oder die
Abrerse später angetreten als es die Veranstal tung notwerrdig
macht,  so besteht Versicherungsschutz nur während der
Veranstal tung und auf dem direkten Wege zu und von der
Veranstal tung.

l t .



ö.

Nicht versichert ist die Ausübung des Berufs der Mitgl iedel auch
wenn die Ausübung für den LSVS oder eine seiner Organisationen
erfolgt,  sofern es sich nicht um Versicherte gemäß A. l l .  i .3 bis 1.5
handelt.  Maßgebend ist die Tätigkeit,  die zum Zeitpunkt des
Schadeneintritts ausgeübt wurde.

Die Rechte aus diesem Sportversicherungsvertrag stehen dem LSVS
zu.

7. ' l  Den Nachweis zur Erlangung des Versicherungsschutzes bringt
in der Regel der Verein, in dessen Verantwortungsbereich das
Schadenereignis fällt, indem er einer bevollmächtigten Person
dem Versicherer Einbl ick in die Mitgl iederl isten gewährt

7,2 Verweigert der Verein diesen Nachweis oder macht er ihn sonst
unmöglich, entfäl l t  die Leistung aus der Sportversicherung.

7.3 Jegl iche Verpfl ichtung der Versicherer zur Leistung aus dem
Sportversicherungsvertrag entfällt, wenn der Verein seinen
LSV5-Beitrag und damit die Versicherungsprämie zugunsten
der Versicherer nicht entr ichtet hat.

7.4 Stel l t  sich heraus, dass die von dem Verein, in dessen Verant-
wortungsbereich das versicherte Schadenereignis fäl l t ,  im
Rahmen der Bestandserhebung durch den LSVS gemeldete
Mitgliederzahl die tatsächliche Zahl der Vereinsmitglieder
laktive und passive) unterschreitet, so sind die Versicherer
berechtigt, die nach dem Sportversicherungsvertrag gegenü-
ber dem LSVS zu erbringenden Leistungen aus dem Sportver-
sicherungsvertrag um den dem Differenzbetrag entsprechen-
den prozentualen Antei l  zu kürzen.

In der Haftpflicht- und Rechtsschutzversicherung gilt die Durchset-
zung von Ansprüchen auf Leistungen aus der Sportversicherung
nicht mitversichert,  und zwar gleichgült ig, ob diese Ansprüche sich
gegen den LSVS, einen Fachverband, Verein oder gegen Personen
ncnten.

1.3.2 Für den Inval iditätsfal l  gelten die Leistungen gemäß
Zifter 2.2, soweit der Inval iditätsgrad nach 2.2.3.1 (Glie-
dertaxe) zu bemessen ist.

Als Unfal l  gi l t  auch, wenn durch eine erhöhte Kraftan-
strengung an Gliedmaßen oder Wirbelsäule

'I  .3.2.1 ein Gelenk verrenkt wird oder

1.3.2.2 Muskeln, Sehnen, Bänder oder Kapseln gezerrt
oder zerrissen werden.

1 .3.3 Für das Reha-Management gelten die Leistungen gemäß
Ziffer 2.4.

'1.3.4 Für Serviceleistungen gelten die Leistungen gemäß Zif-
fer 2.5.

Ausgeschlossen vom Versicherungsschutz sind Unfälle von
geistig Behinderten, die diese infolge der geistigen Eehin-
derung erleiden.

2. Leistungen

2.1 Todesfall

2.1.1 Führt der Unfal l  des Versicherten innerhalb eines Jahres
zum Tode, so entsteht Anspruch auf Leistung nach der fur
den Todesfall versicherten Summe in Höhe von

€ 5.000,- für al le Mitgl ieder; die Leistung erhöht sich um

€ 1.500,- für Mitgl ieder mit bis zu 3 unterhaltsberechtig-
ten Kindern und um

€ 5.000,- für Mitgl ieder mit mehr als 3 unterhaltsberech-
tigten Kindern.

2.1.2 Mitversichert sind auch Todesfäl le von Versicherten, die
unmittelbare Folge eines auf der Sportstätte bei der akti-
ven Teilnahme an Wettkampf oder Training erlittenen
körperl ichen Zusammenbruchs srnd.

2.2 lnvaliditätsfall

2.2.1 Führtder Unfal l  zueinerdauernden Beeinträchtigung der
körperl ichen oder geist igen Leistungsfähigkeit ( lnval idi-
tät) des Versicherten, so entsteht Anspruch auf Kapitäl-
leistung aus der für den Inval iditätsfal l  versicherten
5umme.

Ein nach Tiller 2.2.2 - 2.2.4 festgestellter Invaliditätsgfad
wird wie folgt entschädigt:

Invaliditätsgrad I Leistung in Euro

weniger als 20on |  0,-  €

20oh I  i .S00, €

über 2090 bis250k I lO.0O0,- €

über 25 0zo bis l0 90 | I 5.000, €

über 30 o/o bis 35 o/o I 20.000,- €

über 35 ozr bis 40ozo | 25.000.- €

über 40 ozo bis 45 o,o I 30.000.- €

über 45 o/o bis 50olo | 37.500,- €

über 500/o bis 55so |  50.000,-  €

über 55ozo bis 600,o | 60.000,- €

über 60 o/o bis 65 o.zo I 70.000,- €

über 65 o/o bis 70 o/o | 80.000,- €

über 70ozo bts 85o/o |  175.000. €

über 85o/o bis 1000/o I zoo.ooo,- g

2.2.2 Die Inval id i tät  muss innerhalb eines Jahres nach dem
Unfall eingetreten sowie spätestens vor Ablauf einer Frist
von weiteren zwölf Monaten von einem Arzt schriftlich
festgestellt und vom Versicherten geltend gemacht sein.

Die Versäumung dieser Fr ist  von 24 Monaten nach einem
Unfal l  zur Anmeldung eines lnval id i tätsanspruches führt
nicht  zum Untergang des Anspruches, sondern wird wie
eine Obl iegenhei tsver letzung behandel t ,  wenn die
Meldung innerhalb wei terer 6 Monate ( insgesamt somit
30 Monate) erfolgt. Nach Ablauf dieser Frist erlischt der
Anspruch auf Invai id i täts le istung. Die Fr ist  wird bei
Kindern und Jugendl ichen über die 30 Monate hinaus bis
zur Vol lendung des 18. Lebensjahres,  höchstens jedoch
60 Monate, verlänoert.

B. Versicherungszweige
l. Unfallversicherung-

ARAG Allgemeine Versicherungs-AG

l. Gegenstand derVersicherung

l  .  l  Die Versicherten haben Versicherungsschutz im Rahmen dieser
Vertragl ichen Best immungen gegen die wir tschaft l ichen Fol-
gen körperlicher Unfälle.

Ein Unfall liegt vor, wenn die versicherte Person durch ein plötz-
lich von außen auf seinen Körper wirkendes Ereignis (Unfall-
ereignis)  unfreiwi l l ig eine Gesundheitsschädigung er le idet .

I  .2 Für akt ive 5port le l  Trainer.  Ubungslei ter ,  Turn- und Sport lehrer,
Funkt ionäre,  Kampf-,  Schieds- und Zielr ichter gel ten fo lgende
Leastungsverbesserungen:

1.2.1 In Erweiterung von Zi f fer  3.13 fal len Eauch- und
Unter le ibsbrüche unter den Versicherungsschutz,  wenn
sie bei einer sportlichen Tätigkeit entstanden und sofort
nach dem Eintr i t t  gemeldet worden sind.

1.2.2 Mitversichert  s ind auch Gesundheitsschäden und
Todesfälle beim Baden und Schwimmen, durch Sonnen-
strch,  sonst ige Licht- ,  Temperatur-  oder Wit terungsein-
f lüsse, auch wenn sie keine Folgen eines Unfal les s ind.

1.2.3 Unter den Versicherungsschutz fa l len al le Verrenkungen,
Zerrungen und Zerreißungen.

'l .2.4 Die ARAG verzichtet in Abänderung von Ziffer 4.4 darauf,
die Leistungen zu kürzen, wenn bei den Unfallfolgen an
Gl iedmößen Krankhei ten oder Gebrechen mitgewirkt
haben. Dies bezieht s ich im Besonderen aufden Einwand
der degenerat iven Mitwirkung.

1.3 Unfälle von dauernd Schwer- oder Schwerstpflegebedürftigen
im Sinne der sozralen Pf legeversicherung (9q , l4,  

15 Sozial-
gesetzbuch Xl)  und geist ig Eehinderten sind ausschl ießl ich mit
den folgenden Leistungen versichert:

1.3.1 tür  den Todesfal l  gel ten die Leistungen gemäß Zi f fer  2.1
mit  Ausnahme von Todesfäl len oemäß Zi f fer  2-1.2.



2.2.3 Die Grundlage für die Berechnung der Leistung bi lden die
Versicherungssumme und der Grad der unfal lbedingten
I nval  id i tät .

2.2.3.1 Bei  Ver lust  oder völ l iger Funkt ionsunfähigkei t  der
folgenden Körpertei le und Sinnesorgane gel ten
ausschl ießl ich diese Inval id i tätsqrade:

Arm 70 Prozent
Arrl  bis oberhalb des El lenboqen-
gelenks 65 Prozent
Arm unterhalb des El lenbogen-
gerenKs
Hand
Daumen
Zeigef inger
anderer Finger
Bein über der Mit te des Ober '
sc henkel  s
Bein brs zur Mrt te des Oberschenkels
Bein bis unterhalb des Knies
Bein bis zur Mit te des Unterschenkels
Fuß
große Zehe
andere Zehe
Auge
Gehör auf einem Ohr
Geruchssinn
Geschmackssinn

60 Prozent
55 Prozent
20 Prozent
'10 Prozent
5 Prozent

70 Prozent
60 Prozent
50 Prozent
45 Prozent
40 Prozent
5 Prozent
2 Prozent

50 Prozent
30 Prozent
I 0 Prozent
5 Prozent

Bei Tei lver lust  oder te i lweiser Funkt ionsbeein-
trächt igung gi l t  der entsprechendeTei l  desjewei-
l igen Prozentsatzes.

2.2.3.2 Für andere Korpertei le und 5innesorgane bemisst
s ich der Inval id i tätsgrad danach, inwieweit  d ie
normale körper l iche oder geist ige Leistungs'
fähigkei t  insgesamt beeinträcht igt  is t .  Dabei  s ind
ausschl ießl ich medizinische Gesichtspunkte zu
beruc ksrcht igen.

2.2.3.3 Sind durch den Unfal l  mehrere körper l iche oder
geist ige Funkt ionen ver loren gegangen oder
beeinträchtigt, so werden die lnvaliditätsgrade,
die s ich nach Zi f fer  2.2.3.1 und 2.2.3.2 ergeben,
bis zu einem Grenzwert  von 100 Prozent
zrrsammengerechnet.

22.3.4 Bei  Tei l inval id i tät  wird eine Entschädigung nur
dann gewährt ,  wenn der festgestel l te lnval idr-
tätsqrad 200/ö und mehr beträgt.

2.2.4 Waren betrof fene Körpertei le oder Sinnesorgane oder
deren Funkt ionen berei ts vor dern Unfal l  dauernd beein-
trächt lgt ,  wird der Grad der Gesamtinval id i tät  um den
Grad der Vor inval id i tät  gemindert .  Als Vor inval id i tät  gel-
ten der Ver lust  oder die völ l ige Funkt ionsunfähigkei t
sowie der te i lweise Ver lust  oder die te i lweise Funkt ions-
unfähigkei t  des Körpertei ls bzw. 5innesorgans. Die
Vorinval id i tät  is t  nach Zi f fer  2.2.3 zu bemessen.

2.2.5 Tr i t t  der Tod unfal lbedingt innerhalb von 12 Monaten
narh dem Unfal l  e in,  so besteht kein Anspruch auf
Inva l id i täts le istu ng.

2.2.6 St i rbt  d ie versicherte Person aus unfal l f remder Ursache
innerhalb von 1 2 Monaten nach dem Unfal l  oder -  g le ich-
gül t ig,  aus welcher Ursache -  später als ein Jahr nach
dem Unfal l  und war ein Anspruch auf Inval id i täts le istung
nach Zi f fer  2.2.3 entstanden, so ist  nach dem Inval id i täts-
grad zu le isten, mit  dem aufgrund der zuletzt  erhobenen
ärzt l ichen Befunde zu rechnen qewesen wäre.

Übergangsleistung

2.1.1 lst  d ie normale korper l iche oder geist ige Leistungsfähig-
keit der versicherlen Person im beruflichen oder außer-
beruf l ichen Bereich bedinot durch einen versicherten
Unfal l

o nach Ablauf von neun Monaten vom Unfal l tao an
gerechnet und

r ohne Mitwirkung von Krankhei ten oder Gebrechen

o noch um mehr als 5096 beeinträcht igt ,

wird eine Ubergangsleistung in Höhe von € 4.000,
gezahl t .

2.3.2 Diese Beeinträcht igung muss innerhalbder neun Monate
ununterbrochen bestanden haben und vom Versicherten
soätestens zehn Monate nach Eintritt des Unfalles unter
Vor lage eines ärzt l ichen Attestes gel tend gemacht wer-
oen.

Reha-Management

Besteht gemäß Abschni t t  B.  l .  '1.  e in versicherter Unfal l ,  so wird
ab einem zu erwartenden Inval id i tätsgrad von 750,,0 ein Reha'
Management als Serviceleistung angeboten. Ziel  des Reha
Managements ist ,  den Verunfal l ten mögl ichst  schnel l  in ein
soziales und beruf l iches Umfeld zurückzuführen, das ihm eine
den Verhäl tn issen entsprechende Lebensqual i tät  b ietet .  Diese
Serviceleistung wird von der ARAG in Kooperat ion mit  der
GenRe Rehadienst GmbH in Köln erbracht.

Das Reha-Management übernimmt die Organisat ion,  n icht
jedoch die Kosten für die Reha-Maßnahme selbst .  Es werden
nur Maßnahmen empfohlen, deren Kosten entweder von
einem Leistungsträger (Krankenversicherung, Berufsgenos'
senschaft  usw.)  übernommen oder die von Leistungen (2.8.  der
fäl l igen lnval id i tätsentschädigung) f inanziert  werden können.
Die Versicherungssumme f t i r  Reha-Management-Kosten be'
rrägt € 1 5.500,- .

Die versicherte Person kann frei  entscheiden, ob sie al le
Leistungen, nur Tei l le istungen oder keine Leistung des Reha-
Managements in Anspruch nimmt.  Es besteht keine Pf l icht  zur
lnanspruchnahme. Die ARAG Sportversicherung ents(heidet inr
Einzel fa l l  über die Vergabe der Serviceleistung an den
Verunfal l ten.

Das Reha-Management bietet  fo lgende Leistungen:

2.4.1 Die medizinische Rehabilitation

In Absprache mit  a l len Betei l igten dazu zählen neben
dem Vedetzten selbst  d ie Famil ie,  d ie Arzte,  Krankenhä.-
ser und Pf legeeinr ichtungen -  wird ein Gesamt.Rehabit t
tat ionsplan erstel l t .  Das Leistungsspektrum umtasst
zudem Empfehlungen über besondere Hei lverfahren und
bestmögl iche Therapien. Das Reha-Management künl-
mert  s ich auch um die Vermit t lung von Spezialk l in iken
und ambulanten Therapien bis hin zur Ternr inverein-
barung für stat ionäre Aufenthal te und steht bei  An'
schlusstherapien dem Verletzten unterstützend zur 5eite.

Bei  Unfäl len von Kindern sol l  neben der Opt imierung der
Akutbehandlung und der 5icherstel lung geeigneter
Pf legemethoden vor al lem die notwendige Förderung
der geist igen und körper l ichen Entwicklung unterstützt
weroen.

2.4.2 Das berufliche Reha-Management

Eng verzahnt mit der medizinischen ist die berufliche
Rehabi l i tat ion.  Die 5i tuat ion ist  derzei t ,  dass die Reha-
und Arbeitsberater der gesetzlichen Trager haufig Lrber-
lastet  s ind;  es fehl t  an Personal ,  um akt ive Vermit t lung
durchführen zu können. Die ger inge Zahl  von Ausbi l -
dungsplätzen und Umschulungsmaßnahmen in nicht
mehr marktgerechten Berufen ers(hweren häuf ig eine
beruf l iche Wiedereingl iederung der Ver letzten. Lange
Wartezei ten,  f inanziel le Unsicherhei t  und der Ver lust  der
vor l randenen beruf l ichen Qual i f ikat ion f l thren zu einem
l\4ot ivat ionsver lust  und steigern zwangsläuf ig das
Rentenbegehren.

Das berufliche Reha-Management berät die Verletzten
vor Ort  und unterstützt  s ie bei  der Lösung der beruf l ichen
Probleme. lm Vordergrund steht dabei  d ie Erhal tung des
bisher igen Arbei tsplatzes,  bei  Bedarf  d ie Suche eines
neuen Arbei tsplatzes und bei  Eignung die Förderung
einer selbstständigen Tät i9kei t .  Die indiv iduel len Bedürf-
nisse und Fähigkei ten werden berückstcht lgt  und der
Ver letzte während der Einarbei tungs- und Umschulungs'
phase kontinuierlich begleitet.

2.4.3 Das Pflege-Management

Erfahrene Pf legekräf te und medizinische Berater des
Pf lege-Managements k lären in professionel len Gutach.
ten den Pflegeumfang, die Bereiche Grundpflege. Be-
handlungspf lege, akt iv ierende Pf lege und Betreuungs
pf lege. Bei  Bedarf  wird eine Neuorganisat ion der
Pf legesi tuat ion empfohlen. Hierzu gehört  auch die
Beschaffung angestellter Pflege bzw. Pflegefachkräfte,
die Vermittlung von Pflegeinstitutionen mit entsprechen-
den Kostenvergleichen, Pf legehi l fsmit te lversorgung
sowie Hinweise zu Sonderpf legeeinr ichtungen fur
Schwerstverietzte.

2.4.4 Das soziale Reha-Management

Die soziale Rehabi l i tat ion ist  von großer psychologischer
Eedeutung urrd t rägt  entscheidend zunt Gesamterfolg
al ler  Rehabi l i tat ionsmaßnahmen bei .  Der Ver letzte sol l
umfassend dabei  unterstützt  werden, aus seiner dutch
die Behinderung of t  hervorgerufenen lsolat ion herauszu-
kommen und Akt iv i täten selbstständiq aufzunehmen.

2.4

2.3



lm Vordergrund stehen Maßnahmen zur Verbesserung
des Wohnumfeldes, der technischen Si tuat ion am
Arbei tsplatz und der Erhöhung der Mobi l i tär  des
Verletzten. Das Reha-Management berät mit Ingenieuren
und Archi tekten über behindertengerechtes Bauen
sowohl im Bereich von Umbauten als auch bei
Neuplanungen. Der Bedarf  und die notwendigen Kosten
werden in Gutachten geplant.

Die Beratung über die v ie l fä l t igen technischen Hi l fsmit te l
am Arbei tsplatz kann die Chance auf beruf l iche
Rehabi l i tat ion deut l ich erhöhen.

Reha-Berater und Kfz-Sachverständige beraten über
geeignete Mobi l i tätshi l fen wie Rol lstühle und umgebau-
te Kraftfahrzeuge, prüfen die Angebote, bewerten die
Qual i tät ,  untersuchen die Einsatzmögl ichkei ten,  ermög-
lichen die Nutzung von Sonderkonditionen des Anbieters
und geben Unterstützung bei der Beschaffung.

Kontakte zu Sportvereinen und 5elbsthilfegruppen sollen
die Einbindung des Verletzten in das sportliche Umfeld
und die Reintegration in den eigenen Verein unterstüt-
zen. Auch hier steht die Beratung über die indiv iduel len
Mögl ichkei ten im Vordergrund, zu der auch die Beratung
über die behindertengerechte Geslal tung eines sinnvol-
len Urlaubes und die Vermittlung geeigneter Reisever-
anstal ter  gehört .

2.5 Serviceleistungen

Hat die versicherte Person einen unter den Versicherungs-
schutz fa l lenden Unfal l  er l i t ten,  erbr ingt  d ie ARAG die unter
2.5. ' l  b is 2.5.6 genannten Leistungen als Service oder als Ersatz
für aufgewandte Kosten bis zur Höhe von € 5.000,,  je
Schadenfal  l :

2.5.1 Ersatz der Kosten für Such-,  Rettungs- oder Bergungsein-
sätze von öffentlich-rechtlich oder privatrechtlich organi'
s ier ten Rettungsdiensten, soweit  h ier für übl icherweise
Gebühren berechnet werden; diese Kosten werden auch
dann ersetzt, wenn der Unfall unmittelbar drohte oder
nach den konkreten Umständen zu vermuten war:

2.5.2 sowert  mögl ich,  benennt die ARAG auf einer Reise im
Ausland einen engl isch oder deutsch sprechenden Arzt
sowie Spezialk l in iken und stel l t ,  soweit  er forder l ich,  den
Kontakt zwischen dem Hausarzt der versicherten Person
und dem behandelnden Arzt  oder Krankenhaus her;

2.5.3 Ersatz der Kosten fürdenTransport  derver letzten Person
zum Krankenhaus oder zur Spezialk l in ik,  soweit  medizi '
n isch notwendig und ärzt l ich angeordnet;

2.5.4 Ersatz des Mehraufwandes bei der Rückkehr der verletz'
ten Person zu ihrem ständioen Wohnsi tz.  soweit  d ie
Mehrkosten auf ärzt l iche Anoidnung zurückgehen oder
nach der Verletzungsart unvermeidbar waren; zusätzlich
Ersatz der Heimfahrt-  oder Ubernachtungskoslen bei
einem Unfal l  im Ausland für mitreisende minder jähr ige
Kinder und den mitreisenden Lebensoartner der versi-
cherten Person; die Rückkehr-  oder Heimfahrkosten wer-
den bei einfacher Entfernunq unter '1000 Bahnkilometer
bis zur Höhe der Bahnkosten l .  Klasse einschl ießl ich
Zuschlägen, bei größerer Enffernung bis zur Höhe der
Koslen eines Linienf luges (economy class) sowie für
nachgewresene Taxifahrten bis zu € 50,r erstattet; für
Ubernachtungskosten werden höchstens € 75,- je Uber-
nachtung und Person bezahlt; für Mitreisende beschränkt
sich diese Leistung auf drei  Ubernachtungen;

2.5.5 bei  e inem unfal lbedingten Todesfal l  im Inland [rsatz der
Kosten für die Uberführung zum letzten ständigen
Wohnsi tz;  bei  e inem unfal lbedingten Todesfal l  im
Ausland sorgt  d ie ARAG - nach Abst immung mit  den
Angehörigen -  für  d ie Bestat tung im Ausland oder die
Uberführung zum letzten ständigen Wohnsi tz;

2.5.6 Benennung einer Haushal tshi l fe.  Die Kosten der Haus-
hal tshi l fe zahl t  d ie ARAG nicht ;  für  ihre Leistung über-
nimmt die ARAG keine Haftung.

Bestehen für die versicherten Kostenarten nach Abschni t t  2.5.1
bis 2.5.6 weitere Versicherungen bei anderen Versicherern, wer-
den Kosten im Rahmen dieser Unfal lversicherunq nur insoweit
erstat tet ,  a ls die anderen Versicherer ihre verträgl ichen oder
gesetzl ichen Leistungen vol{  er fü l l t  haben und diese zur
Deckung der entstandenen Kosten nicht ausgereicht haben-
Sind die anderen Versicherer le istungsfrei  oder bestrei ten s ie
ihre Leistunqspf l icht ,  so kann sich die versicherte Person
unmit te lbar an die ARAG wenden.

2.6 Kosmetische Operationen

2.6.1 lst  nach Abschluss der Hei lbehandlung aufgrund der
Unfal lver letzungen der versicherten Person eine kos-
metische Operation erforderlich, werden die hierdurch
entstandenen notwendigen Kosten erstattet für

I Arzthonorare und Operationen

r Unterbr ingung und Verpf legung im Krankenhaus

o medizinisch notwendige Hei l -  und Hi l fsmit te l

b is zur Höchstentschädigungsgrenze von € 2.500,-  ;e
Schadenfall.

2.6.2 Zahnersatz- und Zahnbehandlunqskosten werden nicht
übernommen.

2.6.3 Al le Kosten müssen bis zum Ablauf von 5 Jahren nach
dem Unfalltage entstanden und geltend gemächt sein.

2.6.4 Hat die versi(herte Person bei  Eintr i t t  des Unfal les das 18.
Lebensjahr noch nicht  vol lendet,  er fo lgt  der Ersatz der
Kosten auch dann, wenn die Leistunqen nicht  innerhalb
dieser Frist, aber vor Vollendung des 2-3. Lebens;ahres der
versicherten Person durchqeführt werden.

2.7 Krankenhaus-Tagegeld

2.7.1 Krankenhaus-Tagegeld wird gezahl t ,  wenn die versicher-
te Person sich wegen eines versicherten Unfal les in me-
diz in isch notwendiger vol lstat ionärer Hei lbehandlung
befindet. Krankenhaustagegeld entfällt bei einem Auf'
enthal t  in Sanator ien.  Erholunqsheimen und Kuranstal-
ten.

2.7.2 Das Krankenhaus-Tagegeld in Höhe von € 14,-  wird f t l r
jeden Kalendertag der vol lstat ionären Behandlung
gezahlt, längstens jedoch für zwei Jahre, vom Unfalltaq
an gerechnet.

Ausschlüsse

Nicht unter den Versicherungsschutz fallen:

3.1 Unfäl le durch Geistes- oder Bewusstseinsstörungen, die auf
Trunkenhei t  beruhen, sowie durch Schlaganfäl le.

Versicherungsschutz besteht jedoch, wenn diese Störungen
oder Anfäl le durch ein unter diesen Vertrag fal lendes
Unfal lereignis verursacht waren.

3.2 Unfäl le,  d ie dem Versicherten dadurch zustoßen, dass er vor
sätzl ich eine Straf tat  ausführt  oder versucht.

3.3 Unfäl le,  d ie unmit te lbar oder mit te lbar durch Kr iegs- oder
Bürgerkriegserergnisse verursacht sind.

Versicherungsschutz besteht jedoch, wenn die versicherte
Person auf Reisen im Ausland überraschend von Krregs' oder
Bürgerkriegsereignissen betroffen wird.

Dieser Versicherungsschutz erlischt am Ende des 1 4. Tages nach
Beginn eines Kr ieges oder Bürgerkr ieges auf dem Gebiet  des
Staates,  in dem sich die versicherte Person aufhäl t .

Die Erweiterung gi l t  n icht  bei  Reisen in oder durch Staaten, auf
deren Gebiet bereits Krieg oder Bürgerkrieg herrscht und für die
akt ive Tei lnahme am Krieg oder Bürgerkr ieg.

3.4 Unfälle desVersicherten bei einer mit Hilfe eines Luftfahrzeuqes
auszuübenden berufl ichen Tätigkeit.

3.5 Unfälle, die dem Versicherten dadurch zustoßen, dass er sich als
Fahrer,  Bei fahrer oder Insasse eines Motorfahrzeuges an
Fahrtveranstal tungen einschl ießl ich der dazugehor igen
Ubungsfahrten betei l igt ,  bei  denen es auf die Erzielung von
Höchstgeschwindigkeiten ankommt.

3.6 Schäden an Bandscheiben sowie Blutungen aus anneren
Organen und Gehirnblutungen. Versicherungsschutz besteht
jedoch, wenn ein unter diesen Vertrag fallendes Unfallereignis
die überwiegende Ursache ist .

3.7 Unfälle, die unmittelbar oder mittelbaf durch Kernenerqie ver-
ursacht s ind.

3.8 Gesundheitsschädigungen durch Strahlen.

3.9 Gesundhei tsschädigungen durch Hei lmaßnahmen oder
Eingriffe, die die versicherte Person an ihrem Körper vornimmt
oder vornehmen lässt. Versicherungsschutz besteht jedoch,
wenn die Eingriffe oder Heilmaßnahmen, auch strahlendiagno-
stische und therapeutische, durch einen unter diesen Vertrag
fal lenden Unfal l  veranlasst  waren.

3.



4.

3.10 lnfekt ionen, wenn sie

3.10.1 durch Insektenst iche oder-bisse oder

3.10.2 durch sonst ige ger ingfügige Haut-  oder Schleimhaut-
vef leuungen

verursacht wurden, durch die Krankhei tserreger sofort  oder
später in den Körper gelangten.

Versicherungsschutz besteht jedoch für

3.10.3 Tol lwut und Wundstarrkrampf;

3.10.4 Infekt ionen, bei  denen die Krankhei tserreger durch
Unfallverletzungen, die nicht nach dieser Ziffer ausge-
schlossen sind, in den Körper gelangten sowie für

3.10.5 lnfekt ion mit  Frühsommer-Meningo-Enzephal i t is
(Hirnhautentzündung durch Zeckenbiss),  sofern die
Infekt ion zu einenr Inval id i tätsgrad von mindestens
25 % oder zum Tode führt .

3.11 Infekt ionen, die durch Hei lmaßnahmen oder Eingr i f fe verur-
sacht sind. Es gilt jedoch ZifIer 3.9 Satz 2 entsprechend.

3.12 Vergi f tungen infolge Einnahme fester oder f lüssiger Stof fe
durch den Schlund.

Versicherungsschutz besteht jedoch für Kinder,  d ie zum
Zeitpunkt des Unfal les das 12. Lebensjahr noch nicht  vol len-
det haben.

Ausgeschlossen bleiben Vergi f t  ungen durch Nahrungsmit te l .

3.13 Bauch- oder Unter le ibsbrüche. Versicherungsschutz besteht
über den €inschluss gemäß Zi f fer  1.2.1 hinaus jedoch, wenn
sie durch eine unter diesen Vertrag fal lende gewaltsame von
außen kommende Einwirkunq entstanden sind.

3.14 Krankhäfte Störungen infolge psychischer Reakt ionen, gleich-
gültig, wodurch diese verursacht sind.

Auszahlung der Leistung

4.1 Die ARAG ist  verpf l ichtet ,  innerhalb eines Monats,  beim
Invaladi tätsanspruch innerhalb von drei  Monaten, in Textform
zu erklären, ob und in welchem Umfang sie einen Anspruch
anerkennt.

Die Fr isten beginnen mit  dem Eingang folgend€r Unter lagen:

4.1.1 Nachweis des Unfal lhergangs und der Unfal l fo lgen;

4,1,2 beim Inval id i tätsanspruch zusätzl ich der Nachweis t iber
den Abschluss des Hei lverfahrens, soweit  es für  d ie
Benressung der Inval id i tät  notwendig ist .

Die notwendigen ärzt l ichen Gebühren, die dem Versicherten
zur Begründung des Leistungsanspruchs entstehen, über-
nimmt die ARAG in vol ler  Höhe.

4-2 Erkennt die ARAG den Anspruch an oder hat s ie s ich mit  dem
Versicherten über Grund und Höhe geeinigt ,  le istet  d ie ARAG
rnnerhalb von zwei Wochen.

Steht die Leistungspf l icht  zunächst nur dem Grunde nach fest ,
wird auf Wunsch des Versicherten ein anaemessener Vorschuss
gezahl t .

Vor Abschluss des Hei lverfahrens kann eine Inval id i täts le istung
innerhalb eines Jahres nach dem Unfal l  nur bis zur Höhe einer
vereinbarten Todesfal lsumme beansoruchl  werden.

4.3 Die versrcherte Person und die ARAG sind berecht iot ,  den Grad
der Inval id i tät  jähr l ich,  längstens bis zu drei  Jahrei  nach dem
Unfal l ,  erneut ärzt l ich bemessen zu lassen. 8ei  Kindern bis zur
Vollendung des 14. Lebensjahres verlängert sich diese Frist von
drei  auf  fünf  Jahre,  jedoch nicht  über das 1 8.  Lebensjahr hinaus.

Dieses Recht muss

4.3. , l  von der ARAG zusammen mit  der Erklärunq über die
Leistungspf l icht  nach Zi f fer  4.1,

4.3.2 vom Versicherten vor Ablauf der Fr ist

ausgeübt werden.

Ergibt  d ie endgül t ige Bemessung eine höhere Inval id i täts-
le istung als die ARAG berei ts erbracht hat,  is t  der Mehrbetrag
mit  5 oö iähr l ich zu verzinsen.

4.4 Als Unfal lversic l rerer le istet  d ie ARAG für Unfal l fo lqen. Haben
Krankhei ten oder Gebrechen bei  der durch ein Unfal lereigrrrs
hervorgerufenen Gesundheitsschädigung oder deren Folgen
mitgewirkt, mindert sich

4.4.1 im Fal le einer Inval id i tät  der Prozentsatz des lnval id i rärs-
graoes,

4.4.2 im Todesfal l  und al len anderen Fäl len die Leistung

entsprechend dem Anteil der Krankheit oder des Gebrechens.
Beträgt der Mitwirkungsanteil weniger als 25ok, unterbleibt
jedoch die Minderung.

l l. Ehrenamtsversicherung
ARAG Allgemeine Versicherungs-AG
Der im Folgenden beschriebene Versicherungsschutz erweitert und
ergänzt die Versicherungsleistungen der Unfal lversicherung. E5 gel ten
al le Best immungen des Sportversicherungsvertrages und der Unfal l -
versicherung, soweit  im Folgenden nichts anderes best immt ist .

'1. VersichertePersonen

Der erweiterte Versicherungsschutz gilt für alle Mitglieder, die von
der Mitgl iederversammlung einer versicherten Organisat ion in ein
durch Satzung vorgesehenes offizielles Amt gewählt worden sind.
Der Versicherungsschutz beginnt mit der Annahme des Amtes nach
der Wahl;  er  endet mit  dem Zei tpunkt,  an dem das Amt nicht  mehr
ausgeübt werden kann.

2. Versicherungsumfang

2.1 Versicherte lätigkeiten

Der erweiterte Versicherungsschutz gilt bei der satzungsgema-
ßen Ausübung des Arntes.  Für das Wegeris iko gel ten die
Best immungen des Sportversicherungsvertrages sinngemäß.

2.2 Subsidiarität

Ansprüche auf Versicherungsleistungen bestehen erst  nach
Vorleistung anderer Leistungsträger (2.8.  gesetzl iche oder pr i -
vate Kranken-,  Pf lege- oder Unfal lversicherungen, Beihi l feein-
r ichtungen, Träger der Sozialhi l fe) ,  soweit  im Folgenden nichts
anderes bestimmt ist.

2.3 Reha-Management

Abschnitt B L Ziffer 2.4 wird wie folgt erweitert:

AI le Leistungen des Reha-Managements stehen für schwere
und schwerste Ver letzungen ab einem voraussicht l ichen
Invaliditätsgrad von 500/o und mehr oder einer voraussicht-
l ichen MdE (Minderung der Erwerbstät igkei t )  von 50% und
mehr zur Verfügung. Die Beschränkung auf eine best immte
Versicherungssumme entfäl l t .

3. L€istungen

3.1 Medizinisches Reha-Management und Heilkosten

Abschnitt B l. Ziffer 2.4.1 wird wie folgt erweitert:

Ziel ist die Wiederherstellung der körperlichen und geistigen
Gesundheit  des Ver letaen. lst  d ies ni(ht  möol ich.  kann als Ziel
auch die weitgehende Minderung von Verlefzungsfolgen defi-
niert werden. die dem Verletzten ein 50 weit wie möglich
beschwerdefreies Leben ermöglichen soll.

Vom Reha-Management vorgeschlagene Maßnahmen, die der
Zielerreichung dienen, werden von der ARAG bis zum
Höchstbetrag von € 50.000,- übernommen. Sofern solche
Kosten durch andere Leistungsträger abgedeckt s ind,  le istet  d ie
ARAG subsidiär brs zum versicherten Höchstbetrag-

3.2 Berufliches Reha-Management

Ablchnitt B l. Ziff er 2-.4.2 wnd wie folgt erweitert:

Ziel  is t  d ie Wiederherstel lung der Arbei tsfähigkei t .  ls t  d ies nicht
möql ich,  kann als Ziel  auch die Wiedereingl iederung in den
Arbei tsprozess durch Umschulungs- und Weiterbi ldungsmaß-
nahmen def in ier t  werden. Wicht igstes Ziel  js t  es,  dem
Verletzten eine sinnvolle Tätigkeit zu ermöglichen, die ihn in die
Lage versetzt, für seinen Lebensunterhalt weitgehend selbst
sorgen zu können.

Vom Reha-Management vorgeschlagene Maßnahmen, dre der
Zielerreichung dienen, werden von der ARAG bis zum
Höchstbetrag von € 50.000,- übernommen. Sofern solche
Kosten durch andere Leistungsträger -  z.B. die Bundesagentur
für Arbeit - abgedeckt sind, leistet die ARAG subsidiär bis zum
versicherten Höchstbetrag.

Diese Leistung gilt nur für Versicherte, die zum Zeitpunkt des
Unfal les noch dem Arbei tsmarkt  zur Verfügung stehen.
Empfänger von Altersrente oder Rente wegen Arbeitsunfähig'
kei t  haben keinen Anspruch auf diese Leistung.



3.3 Übergangsleistung

3.3. ' l  ls t  d ie normale körper l iche oder geist ige Leistungsfähig-
keit der versicherten Person im beruflichen oder außer,
beruf l ichen Bereich bedinqt durch einen versicherten
Unfal l

e nach Ablauf von sechs Monaten vom Unfal l tag an
gerechnet und

o ohne Mitwirkung von Krankheiten oderGebrechen

r noch um mehr als 500/0 beeinträcht igt ,

wird eine Ubergangsleistung in Höhe von € 
.1.500,,

gezanl t .

3.3.2 lst  d ie normale körper l iche oder geist ige Leistungsfähig-
keit der versicherten Person im beruflichen oder außer-
beruf l ichen Bereich bedinot durch einen versicherten
Unfal l

o nach Ablauf von neun Monaten vom Unfalltag an
gerecnnet uncl

o ohne Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen

r noch um mehr als 500/o beeinträchtigt.

wird eine zusätzl iche Übergangsleistung in Höhe von
€ 5.000,-  gezahl t .

3.3.3 Diese Beeinträcht igung muss innerhalb der sechs bzw.
neun Monate ununterbrochen bestanden haben. Die ver.
s icherte Person hat einen Anspruch auf Zahlung der
ersten Ubergangsleistung spätestens 7 Monate, der wei-
teren Ubergangsleistung spätestens 10 Monate nach
Eintr i t t  des Unfal les gel tend zu machen und unter
Vor lage eines ärzt l ichen Attestes zu begründen.

3.3.4 Die Leistungen werden zusätzl ich zu Leistungen der
Unfal lversicherung oder anderer Versicherungen gezahl t .

3.4 Unfallrente

Erhält der Verletae aufgrund des versicherten Unfalles eine
Rente von einem gesetzl ichen Rentenversrcherungsträger oder
einer gleich gestel l ten,  pr ivaten Rentenversicherung, so erhöht
die ARAG diese Rente bei  1000.6 MdE auf maximal bis zu
€ 2.500,- monatlich. Bei geringerer MdE wird die Differenz ent-
sprechend gekürzt .  Die Unfal l rente wird ab dem Zei tpunkt
gezahl t ,  an dem auch die gesetzl iche Rente qezahl t  wird,
Anpassungen dieser Rente wegen einer Veränderung der MdE
haben Auswirkungen auf die Differenzzahlung der ARAG, nicht
jedoch Anpassungen durch al lgemeine Rentenerhöhungen.

Die Leistung wird nicht  auf Betr iebsrenten oder Leistungen
anderer pr ivater Versicherungen angerechnet.

3.5 Todesfallleistung

Zur Hinterbl iebenenversorgung wird zusätzl ich zur versicher-
ten Todesfallsumme der 5portversicherung eine Leistung von
€ 20.000,- gezahlt. Wenn unterhaltsberechtigte Kinder vor-
handen sind, wird je Kind eine Leistung von € 5.000,,  zusätz-
l ich erbracht.

Anspruch auf die Versicherungsleistung haben ausschl ießl ich
die Angehör igen des Verstorbenen, die auch einen Anspruch
auf eine Witwen'und Waisenrente einer gesetzl ichen
Rentenversicherung bzw. einer gleich gestel l ten,  pr ivaten
Rentenversicherung des Verstorbenen haben.

3.6 Pflegefall-Management und Pflegekosten

Abschnitt Bl.Ziller 2.4.3 wird wie folgt erweitert:

Ziel ist die optimale Pflege und Betreuung von Verletzten, die
aufgrund eines versicherten Unfalles dauernd pflegebedürftig
5lno.

Vom Reha-Management für Pflegebedürftige der Stufe lll vor-
geschlagene Maßnahmen, die der Zieleneichung dienen und
deren Kosten die Erstattung der gesetzlichen Pflegeversiche-
rung übersteigen, werden von der ARAG bis höchstens zum
doppelten Satz der gesetzlichen Pflegeversicherung übernom-
men.

3.7 Wohnungshilfe

3.7.1 Tiel  der Versicherungsleistung ist  es,  durch die Woh-
nungshi l fe dem/der Ver letzten eine behindertengerech-
te kostengünst ige Wohnraumnutzung zu ennögl ichen.
Das Ziel  sol l  In erster Linie durch den Umbau vorhande-
nen Wohnungselgentums oder, wenn kein Wohnungs-
eigentum vorhanden ist ,  durch Anschaffung von Woh-
nungseigentum erreicht  werden.

Die Leistung erfolgt zusätzl ich zu Leistungen anderer
gesetzl icher oder privater Versicherungsträger oder
Beih i lfeei n ri chtu n ge n.

3.7.2 Die Wohnungshil fe wird erbracht, wenn infolge Art oder
Schwere des rechtl ich wesentl ich auf einen versicherten
Unfal l  zurückzuführenden Gesundheitsschadens nicht
nur für eine vorübergehende Zeit die Bereitstel lung
behindertengerechten Wohnraums erforderlich ist. Dazu
gehören insbesondere Querschnittslähmungen oder
schwere Verletzungen der unteren Extremitäten.

Ein Versicherter hat Anspruch auf Wohnungshil fe, wenn
eI infolge Art oder Schwere des Gesundheitsschadens auf
Dauer insbesondere

3.7.2.1 in der Wohnung die Verrichtungen des tägl ichen
Lebens nicht oder nur unter unzumutbaren
Erschwernissen ausführen kann oder wenn er

3.7.2.2 seine Wohnung oder die für rhn notwendigen
Räume nicht oder nur unter unzumutbaren
Erschwernissen erreichen oder verlassen kann.

Muss ein Versicherter seine behindertenqerechte Woh,
nung aufgeben, so besteht kein Anspruih auf erneute
Wohnungshil fe, auch wenn die Höchstentschädigung
nicht ausgeschöpft worden ist.

1.7-3 Die ARAG ist berechtigt,  die gesamten fachl ichen und
technischen Leistungen durch das Reha-Management
erbringen zu lassen.

Bei der Ermessensentscheidunq über die einzelnen
Wohnungshi l femaßnahmen s 'Äd die personlrchen
Verhältnisse des Versicherten, die ört l ichen Verhältnisse,
aber auch der Grundsatz der Wirtschaft l ichkeit und
Sparsamkeit zu berücksichtigen. Die Baumaßnahmen
werden grundsätzlich nur übernommen, wenn diese ein-
fach und zweckmäßig ausgeführt werden.

3.7.4 Umfang der Wohnungshilfe

3.7.4.1 Die Leistungen zur Wohnungshil fe umfassen in
nachstehender Reihenfolqe

3.7.4.1.1 die behindertengerechte Anpassung
bisher genutzten Wohneigentums {2.8.
Ausstat tüng, Umbau, Ausbau, Erweite-
rung) bzw.

3.7.4.1.2 wenn kein eigenesWohneigentum vor-
handen ist, die Ubernahme der behin'
dertenbedingten Kosten bei  Erwerb
von Eigentum oder Mitergentunr an
einer Wohnung oder an einem
Wohnhaus.

Wenn die Leistung nach 1.7.4.1.1 oder 1.7.4. '1.2
nicht  real is ier t  werden kann. so kann al ternat iv
geleistet werden

3.7.4.1.3 die behindertengerechte Anpassung
einer Mietwohnung oder

3.7.4.1.4 die Berei tstel lung einer Wohnung in
einem Wohnzentrum für Schwerbehin-
derte.

3.7,4.2 &ei  Neubaumaßnahmen sol l  d ie DIN-Norm 18025
Blat t  1 und 2 beachtet  werden. Bei  AnDassunqs'
maßnahmen (Umbau, Ausbau, Erweiterung)
dient die DIN-Norm 18025 Blat t  1 und 2 als An'
hal t5punkt.  Bauherr  ist  der Eigentümer/Mir
eigentümer.  Anderungen der zugrundel iegen-
den Normen führen zu einer s inngemäßen Ande-
rung dieser Vorschrift.

3.7.4.3 Die Kosten für Schönheitsreparaturen und der
Erhal tungsaufwand werden nicht  übernommen.

3.7.5 Bei  der Ermit t lung der behinderungsbedinqten Aufwen
dungen werden die ,,Gemeinsame Richtlinien der Ver-
bände der Unfal lversicherungsträger über Wohnungs-
hi l fe"  nebst Anlagen in der jewei ls gül t igen Fassung sinn
gemäß angewandt.

3.7.6 Die Leistung erfolgt  zusätzl ich zu Leistungen anderer
gesetzl icher oder pr ivater Versicherungsträger oder
Beihi l feeinr ichtungen. Erbr ingen andere gesetzl iche oder
private Träger ähnliche oder gleiche Leistungen, über-
nimmt das Reha-Management die Koordinat ion.  Die
Höchst le istung der ARAG für al le Leistungen der
Wohnungshilfe beträgt € 250.000,-.
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3.8 Xfz-Hilfe

Ziel  is t ,  dass der Ver letzte durch umfassende Unterstützunq.
seine durch die Folgen des versicherten Unfal les hervorqerufe-
ne fehlende Mobi l i tät ,  überwindet.

Das Reha-Management berät  über geeignete Mobi l i tätshi l fen
wie Rollstühle und umgebaute Kraftfahrzeuge, prüft die An-
gebote,  bewertet  d ie Qual i tät ,  untersucht die Einsatzmögl ich-
keiten, ermöglicht die Nutzung von Sonderkonditionen des
Anbieters und gibt  Unterstützung bei  der Beschaffurrg.

Kosten für vom Reha-Management vorgeschlagene Maßnah-
men für Umbau oder Neuanschaffung eines behindertenge-
rechten Kraf t fahrzeuges werden von der ARAG bis zum
Höchstbetrag von € 5.000,-  übernommen. Sofern solche
Kosten durch andere Leistungsträger abgedeckt s ind,  le istet  d ie
ABAG subsidiär bis zum versicherten Höchstbetrag.

3.9 Soziales Reha-Management

Ziel ist es, den Verletzten umfassend dabei zu unterstützen, aus
seiner durch die Behinderung aufgrund des versrcherten Un-
fal les hervorgerufenen lsolat ion herauszukommen und Akt iv i -
täten selbstständig aufzunehmen.

lm Vorderqrund stehen Maßnahmen zur Verbesserung der
technischen 5i tuat ion am Arbei tsDlatz und im Haushal t  und der
Erhöhung der Mobi l i t ; t  des Ver le izten. Die Beratung des Reha-
Managements über die v ie l fä l t igen technischen Hi l fsmit te l  am
Arbei tsplatz kann die Chance auf beruf l iche Rehabi l i tat ion
deut l ich erhöhen. Beratung zu Maßnahmen der häusl ichen
Organisat ion,  notwendrger Haushal tshi l fen und der techni-
schen Einrichtungen soll ern weitgehend selbstständiges Leben
ermögl ichen.

Kontakte zu Sportvereinen und Selbsthilfegruppen sollen die
Einbindung des Ver letzten in das sport l iche Umfeld und die
Reintegrat ion in den eigenen Verein unterstützen. Auch hier
steht die Beratung des Reha-Managements über die indiv iduel-
len Mögl ichkei ten inr  Vordergrund, zu der äuch die Beratung
über die behrndertengerechte Gestal tung eines sinnvol len
Urlaubes und die Vermit t lung geeigneter Reiseveranstal ter
gehört .

Haft pfl ichtversicherung -
ARAG Allgemeine Versicherungs-AG
1. Gegenstand der Versicherung

Die ARAG Allgemeine gewährt den Versicherten Haftpflichtversich-
erungsschutz für  d ie versicherten Veranstal tungen, Unternehnrun-
gen und Tät igkei ten für den Fal l ,  dass s ie wegen eines 5chaden-
ereignisses, das den Tod, die Ver letzung oder Gesundhei tsschädi-
gung von Menschen (Personenschaden) oder die Beschädigung
oder Vernichtung von Sachen (Sachschaden) zur Folge hat,  für  d iese
Folgen aufgrund qesetzl icher Haftpf l ichtbest immungen pr ivat-
recht l ichen Inhal ts von einem Dri t ten auf Schadenersatz in An-
sprucn genommen werden.

2. Besondere Vertragserweiterungen

2.1 Haus- und Grundbesitz

2.1.1 Versichert  is t  auch die oesetzl iche Haftof l icht  a ls
Eigentümer,  Vermieter,  Verpächter,  Mietei ,  Pächter,
Nutznießer von Grundstücken. Gebäuden. Räumlichkei-
ten und Einr ichtungen, die dem übl ichen und gewöhn'
l ichen Verbands'  bzw. Vereinsbetr ieb dienen. Mttver-
sichert ist die gesetzliche Haftpflicht für Schäden infolge
Verstoßes gegen die in den vorgenannten Eigenschaften
obl iegenden Verpf l ichtungen (2.8.  baul iche Instandhal-
tung, Beleuchtung, Reinigung. Bestreuung der Gehwege
bei Winterglät te,  Schneeräumen auf Bürgersteig und
Fahrdanrm).

2. '1.2 Mitversichert  is t  auch das Risiko als f rüherer Besi tzer aus
5 836 Abs. 2 BGB, wenn die Versicherunq bis zum
Besi tzwechsel  bestanden hat.

2.1.3 Eingeschlossen ist  d ie Verpf l ichtung, 8und, Länder,
städte und Gemeinden von etwaigen gesetzl ichen Haft
pf l ichtansprüchen anspruchsberechtrgter bzw. dr i t ter
Personen freizustel len,  d ie im Zusammenhang mit  der
Benutzung der von Bund, Ländern, Städten und Gemein'
den dem LSVS oder seinen Organisat ionen zu satzungs-
gemäßen Zwecken über lassenen Einr ichtungen stehen.
Diese Freistel luno bezieht s ich auch aufetwaioe Prozess-
KOSIen.

2.2 Bauherrenrisiko

Versichert  is t  d ie geselz l iche Haftpf l icht  a ls Bauherr  oder
Unternehmer von Bauarbeiten {Neubauten, Umbauten, Re-
paraturen, Abbruch- und Grabearbei ten) auf den versicherten
Grundstücken, wenn ihre Kosten im Einzel fa l l  auf  n icht  mehr als
€ 250-000,- zu veranschlagen sind. Wird dieser Betrag über-
schritten, entfällt der Versicherunqsschutz.

Empfehlung:

Wird der Eetrag von € 250.000,- übefschritten, so kann die
Differenz zwischen € 250.000.* und der tatsächlichen Bau-
summe nachversichert  werden.

2.3 Tiere

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht des L5V5 oder serner
Organisatronen als Halter bzw. Hüter eigener liere.

2,4 Wasserfahrzeuge und Arbeitsmaschinen

2.4.1 Wasserfahrzeuge

Versichert  is t  d ie gesetzl iche Haftpf l icht  aus Besi tz und
VerwendunE von eigenen Wasserfahrzeugen mit oder
ohne Motor.

2.4.2 Arbei tsmarchlnen

Versichert  is t  auch die gesetzl iche Haftpf l icht  des LSVS
und seiner Organisat ionen aus Besi tz und Verwendung
von eigenen, nicht  zulassungspf l icht igen, selbsl fahren-
den Arbei tsmaschinen bis zu 20 km/h die ausschl ießl ich
zur Pf lege vorr  Sportanlagen eingesetzt  werden. Die
ARAG ist von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn
der Fahrer beim Eintr i t t  des Versicherungsfai les auf
öffentlichen Wegen und Plätzen nicht die vorgeschriebe-
ne Fahrer laubnis hat.

2.5 Gegenseitige Ansprüche

lm Rahmen des durch diesen Vertrag best immten Deckungs'
umfangs wird Versicherungsschutz auch in fo lgenden Fäl len
gewährt :

Bei  Ansprüchen

2.5.1 eines Mitgl iedes gegen den LSVS oder eine Organisat ion
des LSVS aus Personen- und Sachschäden;

2.5.2 eines Mitgl iedes gegen einen Funkt ionär oder eine
Aufsichtsperson und umgekehrt  aus Personen- und
Sachschäden;

2.5.3 eines Mitgl iedes gegen ein Mitgl ied einer Organisat ion
des LSVS aus Sachschäden;

2.5.4 einer Organisat ion des LSVS gegen ein Mitgl ied einer an-
deren Organisation des LSVS aus Sachschäden;

2.5.5 einer Organisat ion des LSVS gegen eine andere Orga
nisat ion des LSVS oder gegen den LSVS oder umgekehrt
aus 5achs(häden;

2.5.6 von Mitgl iedern des Vorstandes oder der gesetzl ichen
Vertreter einer Organisation im LSVS gegen den LSVS
oder eine 0rganisat ion im LSVS, wenn der Schaden durch
einen Umstand verursacht wurde, der nicht  i rn Zustän-
digkeitsbereich des betreffenden Anspruchstellers liegt.

Sonstige gegenseitige Ansprüche der versicherten Mitglieder
und Organisat ionen untereinander s ind vom Versicherungs-
schutz ausgeschlossen.

2,6 Auslandsschäden

Eingeschlossen ist  d ie gesetzl iche Haftpf l icht  aus im Ausland
vorkommenden Schadenereignisscn, sofern diese auf dre Aus-
t ibung der durch diesen Vertrag versicherten Tät igkei t  zurück
zuführen sind.

Bei  Schadenereignissen in den USA, Mexiko,  Kanada und Japan
werden die Aufuendungen der ARAG für Kosten als Leistungen
auf die Deckungssumme angerechnet.  Kosten sind: Anwalts- ,
Sachverständigen-,  Zeugen- und Gerichtskosten; Aufwendun'
gen zur Abwendung oder Minderung des Schadens bei  oder
nach Eintr i t t  des Versic l rerungsfal les sowie Schadenermit t -
lungskosten, auch Reisekosten, die der ARAG nicht selbst ent-
stehen. Das gi l t  auch dann, wenn die Kosten auf Weisung der
ARAG entstanden sind. Vom Versicherungsschutz ausgeschlos-
sen bleiben Ansprüche auf Entschädigung mit Strafcharakter.
insbesondere punitive oder exemplary damages.

Die Leistungen des Versicherers erfolgen in EUR0. Die Ver-
pflichtung der ARAG gilt mit dem Zeitpunkt als erfüllt, in dern
der EUR0-Betrag bei  e inem inländischen Geldinst i tut  angewie-
sen ist.
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2.7 Schlüsselverlust

Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf die gesetzli-
che Haftpflicht des LSVS und seiner Organrsationen aus dem
Abhandenkommen und der Beschädigung von Sportstätten-
schlüsseln, die von Vertretern des LSVS oder seiner Oroani-
sationen vorübergehend übernommen worden sind. Einge-
schlossen sind die durch den Ver lust  der Schlüssel  notwendi-
gen 5chlossänderungen

2,8 Sonderrisiken beiVeranstaltungen

Mitversichert  is t  anlässl ich von versicherten Veränstal tunoen
auch die gesetzliche Haftpflicht

2.8.1 aus dem Betr ieb von Verkaufsständen. Schießbuden
o.ä., soweit diese in eigener Regie einer versicherten
Organisation betrieben werden;

2.8.2 aus dem Auf-  und Abbau von Zel ten durch eine versi-
cherte Organisat ion und der Bewir tschaftung in eige-
ner Regie.  Nicht  versichert  s ind Schäden an gemieteten
oder gel iehenen Zel ten und deren Einr ichtungen.

2.9 Arbeitsgemeinschaften

Werden versicherte Veranstal tungen gemeinsam mit  n icht
versicherten organisationen durchgeführt, so werden diese
wie Arbeitsgemeinschaften behandelt.

Fur Haftpf l ichtansprüche aus der Tei lnahme an Arbei ts-
gemeinschaften gelten, unbeschadet der sonstigen Vertrags-
bedingungen ( insbesondere der Deckungssummen),  fo lgen-
de Best immungen:

2.9. ' l  Die Ersatzpf l icht  der ARAG bleibt  auf  d ie Quote
beschränkt, welche der prozentualen Beteiligung der
versicherten Organisat ionen an der Arbei tsgemein-
schaft  entspr icht .  Dabei  is t  es unerhebl ich,  welcher
Organisat ion die schadenverursachenden Personen
oder 5achen angehören.

2.9.2 VomVersicherungsschutz ausgeschlossen bleiben Haf i -
pf l ichtansprüche wegen Schäden an den von den ein-
zelnen Organisationen in die Arbeitsgemeinschaft ern-
gebrachten oder von der Arbei tsgemeinschaft  be-
schafften Sachen, gleichgültig, von wem die Schäden
verursacht wurden.

2.9.3 Ebenso bleiben ausgeschlossen Ansprüche der Partner
der Arbeitsgemeinschaft untereinander sowie Ansprü
che der Arbei tsgemeinschaft  gegen die Partner und
umgekehrt .

2.10 Feuerwerk

Mitversichert  is t  d ie gesetzl iche Haftpf l icht  aus dem
Abbrennen von Feuerwerk sowie aus der Verwendung von
Böllern, Mörsern und Schallkanonen anlässlich versicherter
Veranstal tungen gemäß Abschni t t  A.  l .

2.11 Mietsachschäden

Haftpf l ichtansprüche wegen Schäden an fremden Sachen
sind gedeckt,  d ie der LSVS oder eine seiner Organisat ionen
oder deren Organe oder Aufsichtspersonen zur Ausübung des
Sportbetriebes und der Jugendarbeit gemietet, geliehen oder
gepachtet haben. Ansprüche wegen Abnutzungsschäden an
den unter den Versicherunqsschutz fallenden Sachen sind
ausgeScnlosSen.

2.12 Besondere Sportveranstaltungen

Mitversichert  s ind auch Radrennen, Box- und Ringkämpfe
sowie die Vorberei tungen hierzu (Training).

Leistungen

3.1 Die Leistungspf l icht  der ARAG umfasst die Prüfung der
Haftpflichtfrage, die Abwehr unberechtigter Ansprüche sowie
den Ersatz der Entschädigung, welche der Versicherte aufgrund
eines von der ARAG abgegebenen oder genehmigten Aner-
kenntnisses, eines von ihm geschlossenen oder genehmigten
Vergleichs oder einer richterlichen Entscheidung zu zahlen hat.
Steht die Verpflichtung der ARAG zur Zahlung fest, ist die
Entschädigung binnen zwei Wochen zu le isten.

Die ARAG ist verpfllchtet, den Versicherten von Ansprüchen frei
zu stellen. die von einem Dritten aufgrund der Verantwortlich-
keit des Versicherten für eine während der Versi(herunoszeit
eintretende Tatsache geltend gemacht werden.

Wird in ernem Strafverfahren wegen eines Schadenereignisses,
das einen unter den Versicherungsschutz fallenden Haftpflicht-
anspruch zur Folge haben kann, die Bestel lung eines Verteidi-

gers für  den Versicherten von der ARAG gewünscht oder
genehmigt,  so 1rägt die ARAG die gebührenordnungsmäßigen,
gegebenenfalls die mit ihm besonders vereinbarten hoheren
Kosten des Verteidigers.

Hat der Versicherte für  e ine aus einem Versicherungsfal l
geschuldete Rente kräft Gesetzes Sicherheit zu leisten oder ist
ihm die Anwendung der Vol lstreckung einer ger icht l ichen
Entscheidung durch Sicherhei ts le istung oder Hinter legung
nachgelassen, so ist  d ie ARAG an serner Stel le zur Sicherhei ts-
le istung oder Hinter legung verpf l ichtet .

3.2 Für den Umfang der Leistung der ARAG bi lden die in Zi f fer  5.
angegebenen Versicherungssummen die Höchstgrenze bei
jedem Schadenereignis.  Dies gi l t  auch dann, wenn sich der
Versicherungsschutz auf mehrere entschädigungspf l icht ige
Personen erstreckt .  Mehrere zei t l ich zusammenhängende
Schäden aus derselben Ursache oder mehrere Schäden aus
Lieferungen der gleichen mangelhaften Waren gelten als ein
Schadenereig nis.

3.3 Kommt es in einem Versicherungsfal l  zu einem Rechtsstrert
über den Anspruch zwischen dem Versicherten und dem
Geschädigten oder dessen Rechtsnachfolger, so führt die ARAG
den Rechtsstreit im Namen des Versicherten aufihre Kosten.

3.4 Die Aufwendungen der ARAG für Kosten werden grundsätzlich
nicht  a ls Leistungen auf die Versicherungs:umme angerechnet
(vgl. aber Ziffern 2.6 und 3.5).

3.5 Übersteigen die Haftpf l ichtansprüche die Versicherungssum-
me, so hat die ARAG die Prozesskosten nur im Verhäl tn i !  der
Versicherungssumme zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tra-
gen, und zwar auch dann, wenn es s ich um mehrere aus einem
Schadenereignis entstehende Prozesse handelt. Die ARAG ist in
solchen Fällen berechtigt, durch Zahlung der Versicherungs-
summe und ihres der Versicherungssumme entsprechenden
Anteils an den bis dahin erwachsenen Kosten sich von weiteren
Leistungen zu befreien.

3.6 Hat der Versicherte an den Geschädigten Rentenzahlungen zu
leisten und übersteigt  der Käpi tä lwert  der Rente die Versiche-
rungssumme oder den nach Abzug elwaiger sonst iger Leistun-
gen aus demselben Versicherungsfal l  noch verbleibenden
Restbetrag der Versicherungssumme, so wird die zu leistende
Rente nur im Verhältnis der Versicherungssumme bzw. ihres
Restbetrages zum Kapitalwert  der Rente e(stät tet .  Der
Kapitalwert der Rente wird zu diesenr Zweck aufgrund der vom
Statistischen Reichsamt aufgestellten allgemeinen deutschen
Sterbetafel  für  d ie Jahre 1924 bis 1926, männl iches Geschlecht
(Stat ist ik des Deutschen Reiches, Eand 401),  und eines
Zinsfußes von jährlich 4 Prozent ermrttelt.

3.7 Falls die von der ARAG verlangte Erledigung eines Haftpflicht-
anspruchs durch Anerkenntnis, Befriedigung oder Vergleich an
dem Widerstand des Versicherten scheitert, so hat die ARAG für
den von der Weigerung an entstehenden Mehraufwand an
HauDtsache, Zinsen und Kosten nicht  aufzukommen.

4. Ausschlüsse

4.1 Der Versicherungsschutz bezieht sich nicht auf:

4.1.1 Haftpf l ichtansprüche, soweit  s ie aufgrund Vertrags- oder
besonderer Zusagen über den Umfang der gesetzlichen
Haft pfl icht des Versicherten hinausgehen.

4.1.2 Ansprüche auf Gehalt ,  Ruhegehalt ,  Lohn und sonst ige
festgesetzte Bezüge, Verpflegung, äraliche Behandlung
im Fal le der Dienstbehinderung, Fürsorgeansprüche.

4.1.3 Haftpf l ichtansprüche aus 5achschaden. welcher entsteht
durch al lmähl iche Einwirkung der Temperatur,  von
Gasen, Dämpfen oder Feucht igkei t ,  von Niederschlägen
(Rauch, Ruß, Staub und dgl.), ferner durch Abwasser,
Schwammbi ldung, Senkungen von Grundstücken (auch
eines darauf errichteten Werkes oder eines Teiles eines
solchen), durch Erdrutschungen, Erschünerungen infolge
Rammarbei ten, durch Überschwemmungen stehender
oder fließender Gewässer sowie aus Flurschaden durch
Weidevieh und aus Wildschaden. Auf die Umwelthaft-
pflicht-Versicherung gemäß Abschnitt B. lV. wird jedoch
ausdrückl ich hingewiesen.

4.1.4 Ansprüche wegen Schäden an fremden Sachen und al len
sich daraus ergebenden Vermögensschäden, wenn der
Versicherte diese Sachen gemietet, geleast, gepachtet,
geliehen oder durch verbotene Eigenmacht erlangt hat
oder sie Gegenstand eines besonderen Verwahrungsver-
trages sind, soweit es sich nicht um Schäden gemäß Ziffer
2.1 t  handel t .

l0
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4.1.5 Haftpf l ichtansprüche wegen Schäden, die in unmit tet-
barem oder mit te lbarem Zusammenhang stehen mrt
energiereichen ionis ierenden Strahlen (2.8.  von radlo-
akt iven 5ubstanzen emit t ier te Aloha-.  Eeta- uno
Gammastrahlen sowie Neutronen oder in Tei lchenbe,
schleunigern erzeugte Strahlen) sowie mit  Laser-  und
Maserstrahlen.

Kein Versicherungsschutz besteht für Ansprüche

4.2.1 wegen Schäden an fremden Sachen und al len stch dar-
aus ergebenden Vermögensschäden, wenn sie

4.2.1. l  durch eine Tät igkei t  der Versicherten an diesen
Sachen (Bearbeitung, Reparatur, Beförderung,
Prüfung und dgl . )  entstanden sind; bei  unbe,
wegl ichen Sachen gi l t  d ieser Ausschluss nur
insoweit ,  a ls diese Sachen oder Tei le von ihnen
unmittelbar von der Tätigkeit betroffen waren;

4.2. '1.2 dadurch entstanden sind, dass die Versicherten
diese Sachen zur Durchführung ihrer Tät igkei '
ten (als Werkzeug, Hilfsmittel, Materialablage-
fläche und dgl.) benutzt haben; bei unbeweg
l ichen Sachen oi l t  d ieser Ausschluss nur inso-
weit ,  a ls diese-Sachen oder Ter le von ihnen
unmit te lbar von der Benutzuno betrof fen
waren;

4.2.1.3 durch eine Tät igkei t  der Versicherten entstan-
den sind und sich diese Sachen oder -  sofern es
sich um unbewegl iche Sachen handel t  -  deren
Teile im unmittelbaren Einwirkungsbereich der
Tät igkei t  befunden haben; dieser Ausschluss
gi l t  n i (ht ,  wenn der Versicherte beweist ,  dass er
zum Zeitpunkt der Tätigkeit offensichtlich not-
wendige Schutzvorkehrungen zur Vermeidung
von Schäden getroffen hatte;

4.2.2 auf Erfül lung von Verträgen, Nacherfül lung, aus selbst-
vornahme, Rücktr i t t ,  Minderunq, auf Schadenersatz
stat t  der Leistung;

4.2.3 wegen 5chäden, die verursacht werden, urn die
Nachbesserung durchführen zu können;

4.2.4 wegen des Ausfal ls der Nutzung des Vertragsqegen-
standes oder wegen des Ausbleibens des mit  der Ver-
t ragsleistung geschuldeten Erfolges;

4.2.5 auf Ersatz vergebl icher Aufwendungen im Vertrauen
auf ordnungsgemäße Vertragserfül lung;

4.2.6 auf Ersatz von Vermögensschäden wegen Verzögerung
der Leistung;

4.2.7 wegen anderer an die Stel le der Erfül lung tretender
E rsatzl e i stu nge n.

Die Ausschlüsse Ti f fern 4.1.1 bis 4.2.7 gel ten auch dann, wenn
es sich um gesetzl iche Ansprüche handel t .

4.2.8 aus Verwendung von Tr ibünen, die nicht  pol izei l ich
abgenommen sind;

4.7.9 des Eigentümers, Besitzers, Halters oder Führers eines
Kraft-, Luft- oder Wasserfahrzeuqes - abeesehen von
ZifIer 2.4 - wegen Schäden, die-durch d6n Gebrauch
des tahrzeugs verursacht werden;

4-2.10 wegen Sclräden an Kraftfahrzeugen. die im Auftrag des
LSVS oder einer seiner Organisat ionen zur Wahrneh-
mung von Vereinsinteressen eingeseta werden;

4.2.1 I  aus 5chäden an Wasserfahrzeugen sowie sonst
schwimmenden oder festen Gegenständen, die als
Folge eines Zusammenstoßes oder navigator ischen
Verschuldens eintreten, wenn und soweit  e in anderer
Versicherer zur Ersatzleistung verpflichtet ist;

4.2.12 aus Schäden, welche durch Explosion oder Brand sol
cher Stof fe entstehen, mit  denen der LSVS, seine
Organisationen oder die von ihnen Beauftragten nicht
gemäß behördlicher Vorschnft umgegangen sind;

4.2. '13 aus Schäden an Kommissionsware;

4.2.14 aus der Durchführung von Motorsport-  oder genehmi-
gungspflichtigen Luftfahrt-Veranstaltungen, und zwar
auch dann, wenn diese nur Tei l  e iner anderen, ansons-
ten versicherten Veranstal tung sind;

4.2.15 aus dem Abhandenkommen von Sachen -  abqesehen
vonZiffer 2.7:

4.2.16 aus dem Halten und Huten vonTieren -  abqesehen von
Ziffer 2.3;

4.2.17 aus der Ausr ichtung nicht  versicherter Veranstal tungen
gemäß Abschni t t  A.  1.4. ;

4.2.18 aus Schäden, die s ich aus dem Flugbetr ieb erqeben,
und zwar insbesondere aus

4.2.18.1 dem Betr ieb und der Unterhal tunq von
Fluggeländen;

4.2.'18.2 Tätigkeiten (2.8. Montage, Wartung, Inspek-
t ion,  Uberholung, Reparatur und Beförde
rung) an Luftfahrzeugen und Luftfahrzeug-
tei len einschl ießl ich Fal lschirmen;

4.2.18.3 Tät igkei ten der Fluglehrer,  Einweiser und der
Prüfer von Luftfahrtgerät;

4.2.18.4 Tät igkei ten arr  und mit  Startwinden;

4.2.19 aus Schadenfäl len,  bei  denen es s ich um Arbei tsunfäl le
gemäß Sozialgesetzbuch (SGB) oder beamtenrecht'
l icher Vorschr i f ten handel t .

4.3 Ausgeschlossen von derVersicherung bleiben:

4.3.  I  Versicherungsansprüche al ler  Personen, die den Schaden
vorsätzl ich und widerrecht l ich herbeioeführt  haben. Ber
der Lieferung oder Herstel lung von Wären, Erzeugnrs5en
oder Arbei ten steht die Kenntnis von der Manqelhaft ig-
kei t  oder Schädl ichkei t  der Waren usw, dem Vorsatz
gleich.

4.3.2 Haftpflichtansprüche

4.3.2.1 zwischen mehreren Versicherten desselben Ver-
s icheru ngsvertrages,

4.3.2.2 von gesetzl ichen Vertretern geschäftsunfähiger
oder beschränkt geschäft sfähiger Personen,

4.3.2.3 von gesetzlichen Vertretern junstischer Personen
des orivaten oder öffentlichen Rechts sowre nicht
rechtsfähiger Vereine,

4.3.2.4 von Liquidatoren,

soweit  in Ti f fer  2.5 nichts anderes best immt ist .

4.3.3 Haftpf l ichtansorüche, die darauf zurückzuführen sind.
dass der Versicherte besonders gefahrdrohende Um-
stände, deren Besei t igung die ARAG bi l l igerweise ver lan-
gen konnte und ver langt hatte,  n icht  innerhalb einer än-
gemessenen Fr ist  besei t igte.  Ein Umstand, welcher zu
einem Schaden geführt hat, gilt ohne Weiteres als be-
sonders Gefahrdrohender.

4.3.4 Haftpflichtansprüche wegen Personenschäden, die aus
der Ubertragung einer Krankhei t  des Versicherten entste-
hen sowie Sachschäden, die durch Krankhei t  der dem
Versicherten gehörenden, von ihm gehaltenen oder ver-
äußerten Tiere entstanden sind. es sei  denn. dass der
Versicherte weder vorsätzlich noch grob fahrlässig ge-
handelt hat.

4.3.5 Haftpflichtansprüche wegen Schäden, die auf Asbest,
asbesthal t ige Substanzen und Erzeugnisse zurückzufüh
ren srno.

4.3.6 Haftpf l ichtansprüche wegen Schäden durch Umweltein-
wirkung auf Boden, Luft oder Wasser (einschließlich
Gewässer) und alle sich daraus ergebenden weiteren
Schäden. soweit diese nrcht durch Abschnitt lV. - Um-
welthaft pfl icht-Versicherung mitversichert sind.

Sind die Voraussetzungen der obigen Ausschlüsse in der Person
von Angestellten, Arbeitern, Bediensteten, Bevollmächtigten
oder Beauftragten des Versicherten gegeben, so entfällt gleich-
fal ls der Versicherungsschutz,  und zwar sowohl für  den
Versicherten wie für die durch den Versicherungsvertrag etwa
mitversicherten Personen.

Versicherungssummen

5.1 DieVersicherungssummen betragen:

Für Personen- und/oder Sachschäden je Ereignis
€ L500.000,- pauschal.

5.



tv.

5.2 Eesondere Versicherungssummen bestehen abweichend von
Ziffer 5 1 ftir folgencle Risiken je Ereiqnis:

5.2.1 Für Mietsachschäden gemäß TifIer 2.11

€ 5.000,-. für bewegliche Sachen (2.8. Einrichtungen,
5portgeräte) und

€ 260.000,* für unbewegliche Sachen (2.8. Gebäude,
Gebä ude besta ndtei le)

5.2.2 Für Schlüsselverlust gemäß Liffer 2.7 € 1.300,-

An jedem Versicherungsfal l  sind der LSVS oder seine
Organisationen mit I0 o/ö, mindestens € 50,- selbst betei-
! igr .

Umwelt-Haftpflichtversicherung -
ARAG Allgemeine Versicherungs-AG
1. Geg€nstand derVersicherung

1.1 Versichert  is t  d ie gesetzl iche Haftpf l icht  pr ivatrecht l ichen
Inhalts der Versicherten wegen Personen und Sachschäden
durch Umwelteinwirkung auf Boden, Luft  oder Wasser (ein-
schl ießl ich Gewässer) ,  wenn diese Umwelteinwirkunq nicht  von
Anlagen oder Tät igkei ten ausgeht oder ausgegangen ist ,  d ie
unter Ziffer 2. fallen. Hierbei ist die Haftpflicht der Versicherten
in der Eigenschaft  a ls Inhaber von Anlagen im Sinne des
Wasserhaushal tsgesetzes (WHG), die best immt s ind, gewässer-
schädliche Stoffe herzustellen, zu verarbeiten, zu befördern
oder wegzulei ten (WHG'Anlagen) sowie aus der Verwendung
dieser gelagerten Stof fe,  ausdrückl ich einqeschlossen.

Mitversichert  s ind Vermöc,ensschäden aus der Ver letzung von
Aneignungsrechten, des Rechts am einger ichteten und ausge-
übten Gewerbebetrieb, wasserrechtlichen Benutzungsrechten
oder -befugnissen, Sie werden wie Sachschäden behandel t .

Für Ansprüche qemäß Zif{er 1 .1 , Salz 2 sind darüber hinaus die
unmit te lbaren und mit te lbaren Folgen (Personen-,  Sach- und
Vermögensschäden) von Veränderungen der physikal ischen,
rhemischen oder biologischen Beschaffenhei l  e ines Gewässers
einschl ießl ich des Grundwassers {Gewässerschaden) mitversi-
chert .

1.2 Eingeschlossen sind im Umfang der Deckung gemäß Zi f fer  1.1
gesetzliche Haftpflichtansprüche wegen Sachschäden, welche
entstehen durch al lmähl iche Einwirkung der Temperatur,  von
Gasen, Dämpfen, Feucht igkei t ,  von Niederschlägen (Rauch,
Ruß, Staub u.  dgl . ) .

1,3 Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn gelagerte Stof fe
bei  ihrer Verwendung im räumlichen und gegenständl ichen
Zusammenhang rni t  versicherten Anlagen in Boden, Luft  oder
Wasser {einschl .  Gewässer)  gelangen, ohne in diese einge-
bracht oder eingelei tet  zu sein.

1.4 Der Versicherungsschutz bezieht s ich auch auf die Haftpf l icht
wegen 5chäden eines Dr i t ten,  d ie dadurch entstehen, dass
Stoffe in Abwässer und mit diesen in Gewässer gelangen.

1.5 lm Ubrigen gel ten die Best imnrungen der Haftpf l ichtversiche-
rung gemäß Abrchni t t  B.  l l l .  soweit  in diesem Abschni t t  n ichts
anderes bestimmt ist.

2. Risikobegrenzung

Nicht versichert  is t  d ie Haftpf l icht  wegen Umwelteinwirkungen aus

2.1 Anlagen gemäß Anhang 1 oder 2 zum Umwelthaftungsgesetz
(U mweltHG-Anlagen),

2.2 Anlagen, die nach dem Umweltschutz dienenden Best immun-
gen einer Genehmigungs- oder Anzeigepf l icht  unter l iegen
(sonst ige deklar ierungspf l icht ige Anlagen),

2.3 Abwasseranlagen oder dem Einbr lngen oder Einlei ten von
Stoffen in ein Gewasser oder Ernwirken auf ein Gewässer derart,
dass die physikalische, chemische oder biologische Eeschaffen-
hei t  des Wassers verändert  wird,  durch den Versicherungsneh-
mer (Abwasseranlagen- und Einwirkungsr is iko),

2.4 Planunq. Herstel lung, Lieferung, Montage, Demontage, ln-
standhal tung und Wartung von Anlagen gemäß Zi f fer  2.1 -  2-3
oder Tei len.  d ie ersicht l ich für  Anlagen gemäß Zi f fer  2.1 -  2.3
best immt s ind.

3. Vefsi(herungstall

Versicherunqsfal l  is t  d ie nachprüfbare erste Feststel lung des
Personenschadens (Tod, Ver letzung oder Gesundhei tsschädigung
von Menschen).  Sachschadens (Beschädigung oder Vernichtung
von Sachen) oder eines gemäß Zi f fer  1.1 mitversicherten Ver-
mögensschadens durch den Geschädigten, einen sonst igen Dri t ten
oder den Versrcherten. Der Versicherunqsfal l  muss während der

Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sein. Hierbei kommt es
nicht darauf an, ob zu diesem Zeitpunkt bereits Ursache oder
Umfang des Schadens oder die Möglichkeit zur Erhebung von
Haftpf l ichtansprüchen erkennbar ist (Manifestat ionsprinzip)-

Abweichend hierzu gi l t  der Versicherungdall  gemäß Lif ter 1.1,
Satz 2 (WHG-Anlagenrisiko) in dem Zeitpunkt, in welchem erstmals
gewässerschädliche Stoffe in ein Gewässer gelangt sind. als einge-
treten (Schadenereignisprinzip).

4. Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles und versi-
cherte Kosten

4.1 Die ARAG ersetzt,  auch ohne dass ein Versicherungsfal l  (gemäß
Zif ' fer 1.1, Satz I  )  eingetreten ist,

-  nach einer Störung des Betr iebes oder
- aufgrund behördl icher Anordnung

Aufwendungen der Versicherten für Maßnahnren zur
Abwendung oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintre-
tenden Personen-,Sach- oder gemäß Ziffer l . l  mitversicherten
Vermögensschadens. Die Feststellung der Störung des Betrie
bes oder die behördl iche Anordnunq müssen in die Wirksam'
keit der Versicherung fallen, wobei nraßgeblich der fruhere
Zeitpunkt ist.

4.2 Auf i rendungen aufgrund behördl icher Anordnungen im 5inne
der Ziffer 4.1 werden unter den dort genannten Voraussetzun'
gen unbeschadet der Tatsache übernommen, dass die Maß-
nahmen durch die Versicherten oder im Wege der Ersatzvor '
nahme durch die Behörde ausgeführt  werden.

4.3 lm Rahmen des für Aufwendungen gemäß Zi t fer  4.  vereinbar-
ten Gesamtbetrages werden dem Versicherten die Aufwen-
dungen voll ersetzt, falls er

4.3.1 der ARAG die Feststel lung einer derart igen störung des
Betr iebes oder eine behördl iche Anordnunq unverzüg-
l ich angezeigt  hat  und al les getan hat was erforder l ich ist ,
d ie Aufwendungen auf den Umfang zu begrenzen, der
notwendig und objektiv geeignet ist, den Schadeneintritt
zu verhindern oder den Schadenumfang zu mrndern und
auf Ver langen der ARAG fr istgemäß Widerspruch gegen
behördl iche Anordnungen eingelegt hat oder

4.3.2 s ich mit  der ARAG über die Maßnahmen abgest immt hat.
lst eine Abstimmung nach Lage des Einzelfalls zeitlich
nicht  mögl ich,  ersetzt  d ie ARAG die Aufwendungen, die
der Versicherte den Umständen nach für qeboten hal ten
durfte.

4.4 Liegerr die Voraussetzunqen der Ziffer 4.3 nicht vot so werden
die Aufwendungen nur in dem Umfang ersetzt ,  in dem die
Maßnahmen notwendig und objekt iv geeignet waren, den
S(hadeneintritt zu verhindern oder den Schadenumfanq zu
mindern.

4,5 Aufwendungen werden im Rahmen der vereinbarten Versich-
erungssumme und der Jahreshöchstersatzleistung bis zu einem
Gesamtbetrag von € 50.000, je Störung des Eetriebes oder
behördlicher Anordnung pro Versicherungsjahr jedoch nur bis
€ 100.000.- ersetzt. Der Versicherte hat von den Aufwendun'
gen i0o/o selbst zu tragen.

Kommt es t rotz Durchführung der Maßnahmen zu einem
Schaden. so werden die von der ARAG ersetzten Aufwendun'
gen auf die für  den Versicherungsfal l  maßEebende Versich-
erungssumme angerechnet,  es sei  denn, dass der Ersatz dieser
Aufwendungen inr  Rahmen der Jahreshöchstersatzleistung
eines früheren Versicherungsjahres die Ersatzleistung für
Versicherungsfäl le tatsächl ich gemindert  hat .

4.6 Nicht  ersatzfähig s ind in ledem Fal le Aufwendungen auch
soweit  s ie s ich mit  Aufwendungen im Sinne der Zi f fer4. l
decken -  zur Erhal tung, Reparatur,  Erneuerung, Nachrüstung,
Sicherung oder Sanierung von Eetr iebseinr ichtungen, 6rund-
stücken oder Sachen (auch gemietete, gepachtete. geleaste
und dgl . )  der Versicherten; auch für solche, die f rüher im
Eigentum oder Besi tz der Versicherten standen.

Ersetzt werden jedoch solche Aufwendungen zur Abwendung
oder Minderung eines sonst unvermeidbar eintretenden
Personen-. Sach- oder oemäß Ziffer 1.1 mitversicherten Ver-
mögensschadens, fa l ls-Betr iebseinr ichtungen, Grundstücke
oder Sachen des Versicherten, die von einer Umwelteinwirkung
nicht betroffen sind, beeinträchtigt werden müssen. Eintre-
tende Wertverbesserungen sind abzuziehen.
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4.7 Für Versicherungsfäl le gemäß Ziffer '1.1, Satz 2 (WHG-Anlagen-
risiko) gi l t :

Eingeschlossen sind - auch ohne dass ein Gewässerschaden
droht oder eintr i t t  -  Schäden an unbeweglichen Sachen der
Versicherten, die dadurch verursacht werden, dass die gewäs-
serschädlichen Stoffe bestimmungswidrig aus der Anlage aus-
getreten sind. Dies gi l t  auch bei al lmählichem Eindringen der
Stoffe in die Sachen. Der Versicherer ersetzt die Aufwendunoen
zur Wiederherstel lung des Zustandes, wie er vor Eintr in äes
Schadens bestand, Eintretende Wertverbesserungen sind abzu-
ziehen. Ausgeschlossen bleiben Schäden an der Anlage selbst.

Aufrvendungen, auch erfolglose, die die Versicherten im
Versicherungsfal l  zur Abwendung oder Minderung des
Schadens für geboten halten durften (Rettungskosten) sowie
außergerichtl iche Gutachterkosten werden vom Verslcherer
insoweit übernommen. als sie zusammen mit der Entschä-
digung die Versicherungssumme gemäß Ziffer 6.1 nicht über-
steigen.

Auf Weisung des Versrcherers aufgewendete Rettungs- und
außergerichtliche Gutachterkosten sind auch insoweit zu erset-
zen, als sie zusammen mit der Entschädigung die Entschädi
gungssumme übersteigen. Eine Bi l l igung des Versicherers von
Maßnahmen der Versicherten oder Drit ter zur Abwendung
oder Minderung des Schadens gi l t  nicht als Weisung des
Versicherers.

Nicht versicherte Tätbestände

Nicht versichert sind Ansorüche

5.1 wegen Schäden, die dadurch entstehen oder entstanden
sind, dass beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen
diese Stoffe verschüttet werden, abtropfen, ablaufen, ver-
danrpfen, verdunsten oder durch ähnl iche Vorgänge in den
Boden oder ein Gewässer gelangen. Das gi l t  n icht ,  soweit  sol-
che Vorgänge auf einer 5törung des Betr iebes beruhen;

wegen Schäden, die durch betr iebsbedingt unvermeidbare,
notwendige oder in Kauf genommene Umwelteinwirkungen
entstehen,

Das gilt nicht, wenn der Versicherte den Nachwers erbringt,
dass er nach dem Stand der Technik zum ZeitDunkt der scha
denursächl ichen Umwelteinwirkungen unter den Gegeben-
heiten des Einzelfalles die Möglichkeiten derartiger Schäden
nicht erkennen musste;

wegen Schäden, die s ich daraus ergeben, dass der Versicherte
nach Beginn des Versicherungsverhäl tn isses Grundstücke
erwirbt oder in Besitz nimmt, die zu diesem Zeitpunkt bereits
von einer Umwelteinwirkung betrof fen waren;

wegen Schäden aus Ergentum, Besitz oder Betrieb von Abfall-
entsorgungsanlagen, insbesondere Deponien und Kom-
posti e ru n q sa n I age n;

5.5 weoen Schäden. die durch vom Versicherten herqestel l te
oder gelieferte Erzeugnisse, durch Arbeiten oder sonstige
Leistungen nach Ausführung der Leistung oder nach
Abschluss der Arbeiten entstehen (Produkthaftpflicht);

wegen Schäden, die durch vom Versicherten erzeugte oder
gelieferte Abfälle entstehen.;

gegen die Versicherten, die den Schaden dadurch verursa-
chen, dass sie bewusst von Gesetzen, Verordnungen oder an
denVersjchertenger ichtetenbehördl ichenAnordnungen 7.
oder Verfügungen, die dem Umweltschutz dienen, abwei-
chen;

gegen die Versicherten. die den Schaden dadurch verursa'
chen, dass sie es bewusst unterlassen, die vom Hersteller
gegebenen oder nach dem Stand der Technik einzuhaltenden
Richt l in ien oder Gebrauchsanweisungen für Anwendung,
regelmäßige Kontrollen, Inspektionen oder Wartungen zu
befolgen oder notwendige Reparaturen bewusst nicht aus-
führen;

wegen genet ischer Schäden;

5.10 wegen Bergschäden ( i .5.  d.9 ' l  14 BBergG),  soweit  es s ich um
die Beschädigung von Grundstücken, deren Bestandtei len
und Zubehör handel t ;

5.1 I  wegen Schäden infolge der Veränderung der Lagerstät te des
Grundwassers oder seines Fl ießverhal tens;

5.12 wegen Schäden, die nachweisl ich auf Kr iegsereignissen,
anderen feindsel igen Handlungen, Aufruhr,  inneren Unruhen,
Generalstreik,  i l legalem Streik oder unmit te lbar auf Ver-
fügungen oder Maßnahmen von hoher Hand beruhen; das
gleiche gi l t  für  Schäden durch höhere Gewalt ,  soweit  s ich ele-
mentare Naturkräfte ausoewirkt haben:

5.13 weoen Schäden, die die Versicherten oder eine von rhnen
beitellte oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines
Kraftfahrzeuges, Kraftfahrzeuganhängers oder Wasserfahr-
zeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Besrtzer
eines Wasserfahrzeuges in Anspruch genommen werden.

Besteht nach diesen Bestimmungen fur einen Versicherten
kein Versicherungsschutz, so gilt das auch für alle anderen
Versicherten.

Eine Tät igkei t  der in Absatz I  genannten Personen an ernem
Kraftfahrzeug, Kraftfahrzeuganhänger und Wasserfahrzeug
ist  kein Gebrauch im Sinne dieser Best immung, wenn keine
dieser Personen Halter oder Besitzer des Fahrzeuges ist urrd
wenn das Fahrzeug hierbei nicht in Betrieb gesetzt wird;

5.14 wegen Schäden, die die Versicherten oder eine von ihnen
bestellte oder beauftragte Person durch den Gebrauch eines
Luftfahrzeuges verursachen oder für die sie als Halter oder Be
sitzer eines Luftfahaeuges in Anspruch genommen werden.

Besteht nach diesen Best immungen für einen Versicherten
kein Versicherungsschutz, so gilt das auch für alle anderen
Versicherten.

Nicht versichert ist die Haftpf[cht aus

5.14, ' l  der Planung oder Konstrukt ion,  Herstel lung oder
Lieferung von Luftfahrzeugen oder Teilen für Luft-
fahrzeuge, soweit die Teile ersichtlich für den Bau von
Luftfahrzeugen oder den Einbau in Luftfahrzeuge
best immt waren.

5.14.2 Tät igkei ten (z-8.  Montage, Wartung, Inspekt ion,  Uber-
holung, Reparatur, Beförderung) än Luftfahrzeugen
oder Luftfahrzeugteilen,

und zwar wegen Schäden an Luftfahrzeugen, der mit diesen
beförderten Sachen, der Insassen sowie wegen sonst iger
Schäden durch Luftfahrzeuge.

Versicherungssummen/Maximierung/Serienschadenklausel

6.1 Die Versicherungssumme beträgt äbweichend von Abschni t t
B.  l l l .  Z i f fer  5.1 je Versicherungsfal l  pauschal  für  Personen-,
Sach- sowie Vermögensschäden € 260.000,- (bei Personen'
schäden für die einzelne Person jedoch nicht  mehr als
€ 50.000.-).

6.2 Für den Umfang der Leistung der ARAG bi ldet  d ie angegebene
Versicherungssumme die Höchstgrenze bei jedem Versiche-
ru ngsfall.

Dies gi l t  auch dann, wenn sich der Versicherungsschutz auf
mehrere entschädigungspflichtige Personen erstreckt. Mehrere
während der Wirksamkeit  der Versicherunq eintretende Ver-
s icherungsfäl le

6.2.1 durch dieselbe Umwelteinwirkung;

6.2.2 durch mehrere unmit te lbar auf derselben Ursache oder
unmit te lbar auf den qleichen Ursachen beruhenden
Umwelteinwirkungen, lienn zwischen gleichen Ursachen
ein innerer,  insbesondere sachl icher und zei t l icher,
Zusammenhang besteht,

gel ten unabhängig von ihrem tatsächl ichen Eintr i t t  a ls ein
Versicherungsfal l ,  der im Zei tpunkt des ersten dieser
Versicherungsfäl le als eingetreten gi l t .

Nachhaftung

7. ' l  Endet das Versrcherungsverhäl tn is wegen des vol lständigen
oder dauernden Wegfal ls des versicherten Risikos oder durch
Kündigung der ARAG oder des LSVS, so besteht der Versiche
rungsschutz für solche Personen', Sach- odet gemäß liffer 1.2
mitversicherte Vermögensschäden weiter, die während der
Wirksamkeit  der Versicherung eingetreten srnd. aber zum
Zeitpunkt der Beendigung des Versicherunqsverhäl tn isses
noch nicht  festgestel l t  waren, mit  fo lgender Maßgabe:

7.1. .1 Der Versicherungsschutz gi l t  für  d ie Dauer von 3 Jahren
vom Zei tpunkt der Beendigung des Versicherungsver
häl tn isses an gerechnet.

7.1.2 Der Versicherungsschutz besteht für  d ie gesamte
Nachhaftungszeit im Rahmen des bei Beendigung des
Versicherungsverhäl tn isses gel tenden Versicherungsum'
fanges, und zwar in Höhe des unverbrauchten Teils der
Versicherungssumme des Versicherungsiahres, in dem
das Versicherung5verhäl tn is endet.

7.2 Ziffer 7.1 gilt für den Fall entsprechend, dass während der
Laufzeit des Versicherungsverhältnisses ein versichertes Rrsiko
teilweise wegfällt, mit der Maßgabe, dass auf den Zeitpunkt des
Wegfalls des versicherten Risikos abzustellen ist.

6.
ql

s.3

5.4

5.6

5.7

5.8

5.9
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8. Versicherungsfälle im Ausland

Eingeschlossen sind auch im Ausland eingetretene Versicherungs-
fäl le, die auf den Betr ieb einer im Inland gelegenen Anlage oder
eine Tätigkeit im Inland im Sinne der Zif fern 2.1 - 2.3 zurückzufüh-
ren sind. Dies gi l t  fürTätigkeiten im 5inne der Zif fer 2.4 nur, wenn
die Anlagen oder Tei le nicht ersichtl ich für das Ausland bestimmt
waren.

Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung -
ARAG Allgemeine Versicherungs-Ac

l. Gegenstand der Versicherung

1.1 Die Versicherten haben im Rahmen dieser Vertragl ichen
Eest immungen Versicherungsschutz für  den Fal l ,  dass s ie
wegen eines Verstoßes von einem Dritten aufgrund gesetz-
l icher Haftpf l ichtbest immungen pr ivatrecht l ichen Inhal ts für
einen Vermögensschaden verantwort l ich gemacht werden
(Dri t tschäden).

' i .2 Vermögensschäden sind solche Schäden, die weder Personen-
schäden (Tötung, Verletzung des Körpers oder Schadigung der
Gesundheit  von Menschen) noch Sachschäden (Beschädigung,
Verderben, Vernichtunq oder Abhandenkommen von Sachen)
sind, noch sich aus solchen -  von dem Versicherten oder einer
Person, für  d ie er einzutreten hat,  verursachten -  Schäden her-
le i ten.  Als Sachen gel ten insbesondere auch Geld und geldwer-
te Zeichen.

1.2.1 Es sind jedoch -  zuZi f fer  1.2.1.2 mit  der in Zi f fern 2.3.2
und 2.3.3 vorgesehenen beschränkten Betei l igung der
ARAG - in die Versicherung einbezogen Ansprüche
wegen unmit te lbarer oder mit te lbarer Sachschäden

1.2.1.1 an Akten und anderen für die Sachbehandluno in
Betracht kommenden Schriftstücken;

1.2. '1.2 an sonst igen bewegl ichen Sachen, die das Objekt
der versicherten Betätigung des Versicherten bil-
oen.

1.2.2 Ausgeschlossen von der Einbeziehung zu Zi f fern 1.2.1.1
und 1.2.1.2 s ind Ansprüche wegen Sachschäden, die ent-
stehen durch Abhandenkommen von Geld, geldwerten
Zeichen, Wertsachen, Inhaberpapieren und in blanko
indossierten Orderpapieren; das Abhandenkommen von
Wechseln fä l l t  n icht  unter diese Ausschlussbest immung.

Ferner s ind von der Einbeziehung zu Zi f fer  i  .2.1 .2 ausge-
schlossen Ansprüche wegen Sachschäden, die entstehen
aus Anlass der Ausübung technischer Eerufstät igkei t
oder der Verwaltung von 6rundstücken oder der Führung
wirtschaftlicher Betriebe.

1.3 Fal ls eine jur ist ische Person für s ich selbst  Versicherung nimmt,
so besteht der Versicherungsschutz hinsicht l ich der ihren
Organen und Angestellten zur Last fallenden Verstöße, soweit
s ie diese gesetzl ich zu vertreten hat,  und zwar mit  der
Maßgabe, dass in der Person des Verstoßenden gegebene sub-
jekt ive Umstände, durch welche der Versicherungsschutz
beeinf lusst  wird (vgl .  Zi f fern 3.4 oder 3.6),  a ls bei  dem Ver-
sicherten selbst  vor l iegend gel ten.

1.4 lm Ubrigen gel ten die Best immungen der Sport-Haftpf l icht-
versicherunq gemäß Abschni t t  B.  l l l . ,  soweit  in diesem
Abschni t t  n ichts anderes best immt ist .

2. Leistungen

2,1 Die Versicherung umfasst die Folgen al ler  vom Beginn des
Verstcherungsschutzes an bis zum Ablauf des Vertrages vor-
kommenden Verstöße

2.2 Wt(d ein Schaden durch fahrlässige Unterlassung verursacht,
gi l t  im Zweifel  der Verstoß als an dem Tag begangen, an wel-
chem die versäumte Handlung spätestens hätte vorgenommen
werden müssen, um den Eintr i t t  des Schadens abzuwenden.

2.3 Der Versicherungsschutz umfasst die Folgen al ler  während der
Versicherungsdauer begangenen Verstöße, die der ARAG nicht
später als zwei Jahre nach Beendigung des Versicherungsver-
t rages gemeldet werden.

2.3.1 Der Versicherungsschutz umfasst sowohl die Abwehr
unbegründeter als auch die Befr iedigung begründeter
Schadenersatzansprüche und die Freistellung des Ver-
sicherten von berechtigten Schadenersatzverpflichtun-
gen.

2.3.2 Die Versicherungssumme bei  Sachschäden im Sinne der
Zi I fer  1.2.1.2 jedoch nur ein Viertel  -  stel l t  den Höchst.
betrag der der ARAG - abgesehen vom Kostenpunkt
(s.  Zi f fer  2.3.6) -  in jedem einzelnen Schadenfal l  obl ie '
genden Leistung dar.  Dabei  kommt nur eine einmal ige
Leistung der Versicherungssumme in Frage

2.3.2.1 gegenüber mehreren entschädigungspflichtigen
Personen, auf welche sich der Versicherunqs-
schutz erstreckt;

2.3.2.2 bezüglich eines aus mehreren Verstößen fließen'
den einhei t l icherr  Schadens;

2.3.2.3 bezügl ich sämtl icher Folgen eines Verstoßes.
Dabei gi l t  mehrfaches, auf gleicher oder gleichar
tiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unter'
lassen als einheitlicher Verstoß. wenn die betref-
fenden Angelegenheiten miteinander in rechtli '
chem oder wir tschaft l ichem Zusammenhanq ste '
hen.

2.3.3 Von der Summe, die vom Versicherten aufgrund richter-
lichen Urteils oder eines vom Versicherer genehmigten
Anerkenntnisses oder Vergleichs zu bezahlen ist (Haft
pflichtsumme), ersetzt die ARAG 900/0, höchstens die
Höchstversicherungssumme.

Die Selbstbetei l igung des Versicherungsnehnrers beträgt
in jedem Fal l  nr indestens € 50,-  (Mindestselbstbehal t ) ,
höchstens 1 orb der vereinbarten Versicherungssumme.

Bei den in Zi f Ier  1.2.1.2 erwähnten Sachschäden uber-
nimmt die ARAG 750lo der Haftpf l ichtsumme. höchstens
die für  d iese 5chäden vorgesehene Höchstversich.
erungssumme (vgl .  Zi f fer  2.3.2).

2.3.4 Es ist - auch abgesehen von dem Fall cler Versicherung
des eigenen Risikos -  ohne Zust immung der ARAG nicht
zulässig, dass der Versicherte Abmachungen tri{ft oder
Maßnahmen geschehen lässt ,  d ie darauf hinauslaufen,
dass ihm seine Selbstbetei l igung er lassen, gekürzt  oder
ganz oder teilweise wieder zugeführt wird. Widrigenfalls
mindert  s ich die Haftpf l ichtsumme um den entsprechen-
den Betrag.

2.1.5 An einer Sicherhei ts le istung oder Hinter legung, die zur
Abwendung der zwangsweisen Beitreibung der Haft-
pf l ichtsumme zu le isten ist ,  betei l igt  s ich die ARAG in
demselben Umfang wie an der Ersatzleistung.

2.3.6 Die Kosten eines gegen den Versicherten anhängig ge-
wordenen, einen gedeckten Haftpflichtanspruch betref
fenden Haftpflichtprozesses sowie einer wegen ernes sol'
chen Anspruchs mit  Zust immung der ARAG vom Versich-
erten betriebenen negativen Feststellungsklage oder
Nebenintervention, gehen voll zu Lasten des Versiche-
rers.  Es gi l t  dabei  aber Folgendes:

2.3.6.1 Ubersteigt  der Haftpf l ichtanspruch die Versiche-
rungssumme, t rägt d ie ARAG die Gebühren und
Pauschsätze nur nach der der Versicherungs'
summe entsprechenden Wertk lasse. Bei  den
nicht  durch Pauschsätze abzugel tenden Aus-
lagen tritt eine verhältnismäßige Verteilung auf
ARAG und Versicherten ein.

2.3.6.2 Übersteigt  der Haftpf l ichtanspruch nicht  den
Betrag des Mindestselbstbehal tes,  t ref fen die
ARAG keine Kosten.

2,3.6.3 Sofern ein Versicherter sich selbst vertritt oder
durch einen Sozius oder Mitarbeiter vertreten
lässt ,  werden ihnen eigene Gebühren nicht
erstattet.

2.3.7 Fal ls die von der ARAG ver langte Er ledigung cines
Haftpflichtanspruchs durch Anerkenntnis, Befriedigung
oder Veroleich an dem Widerstand des Versicherten
scheitert, oder falls die ARAG ihren vertragsgemäßen
Anteil zur Befriedigung des Geschädigten zur Verfügung
stellt, hat die ARAG für den von der Weigerung bzw. der
Verfügungstellung an entstehenden Mehraufwand an
Hauptsache, Zinsen und Kosten nicht  aufzukommen.

Ausschlüsse
Der Versicherungsschutz bezieht sich nicht auf Haftpflichtan-
sprüche

3.1 welche vor ausländischen Gerichten geltend gemacht wer'
den - dies gi l t  auch im Fall  eines inländischen Vollstreckungs-
urtetls (5 722 ZPO\ -; wegen Verletzung oder Nichtbeachtung
ausländischen Rechts; wegen einer im außereuropäischen
Ausland vorgenommenen Tätigkeit;

3.
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3.2 soweit  s ie aufgrundVertrags- oderbesondererZusage überden
Umfang der gesetzl ichen Haftpf l icht  h inausgehen;

3.3 aus der Uberschrei tung von Voranschlägen und Kredi ten;  aus
der entgel t l ichen oder unentgel t l ichen Vermit t lung oder
Empfehlung von Geld-,  Grundstücks- und anderen wir tschaft-
lichen Geschäften;

3.4 wegen Schäden, welche durch Fehlbeträge bei  der Kassenfüh-
rung, durch Verstöße beim Barzahlungsakt,  durch Veruntreu-
ung des Personals des Versicherten entstehen. Zum Versicher-
ungsschutz im Rahmen der Vertrauensschadenversicherung
wird auf Abschni t t  B.  Vl .  verwiesen;

3.5 wegen Schäden durch wissentliches Abweichen von Gesetz,
Vorschr i f t ,  Anweisung oder Bedingung des Machtgebers
(Berechtigten) oder durch sonstige wissentliche Pflichtverlet-
zung;

3.6 von Sozien, Gesellschaftern, Mitinhabern und Angehörigen des
Versicherten sowie von Personen, welche mit  ihm in häusl icher
Gemeinschaft leben, es sei denn - was die Ansprüche von
Angehörigen und in häusl icher Gemeinschaft  Lebenden
anlangt - ,  dass es s ich um Ansprüche eines Mündels gegen sei
nen Vormund oder eines Betreuten qeqen seinen Betreuer han-
del t .

Als Angehör ige gel ten

3.6.1 der Ehegatte des Versicherten, der Lebenspartner im
5inne des Lebenspartnerschaftsgesetzes oder vergleich-
barer Partnerschaften nach dem Recht anderer Staaten;

3.6.2 wer mit  dem Versicherten in gerader Linie oder im zwei-
ten Grad der Sei tenl in ie verwandt oder verschwäoert  is t ;

3.7 aus 5 69 Abgabenordnung;

3.8 aus bankmäßigem Betr ieb und bankrnäßigerTät igkei t  (Scheck-,
Wechsel-, 6iro-, Depositen-, Kontokorrent-, Devisen-Verkeht
Akkredi t iv-Geschäfte usw.) ;

J.9 wegen Schäden, die in Einbußen bei  Dar lehen und Kredi ten
bestehen, welche das Rechtssubjekt erleidet, bei dem der
Versicherte als Beamter oder sonst angestel l t  is t  oder zu dem er
rm Verhäl tn is eines Vorstehers oder eines Mitgl iedes eines
Vorstands-, Verwaltungs- oder Aufsichtskollegiums steht. Dies
gi l t  n icht ,  soweit  d ie Einbußen verursacht s ind durch Verstöße
bei der Rechtsverfolgung.

4, Versicherungssummen

Die Versicherungssummen betragen je Verstoß

€ 35.000.- für den LSVS. höchstens

€ 70.000,-  im Versicherungsjahr

€ 25.000,-  für  d ie Fachverbände, höchstens

€ 50.000,-  im Versicherungsjahr

€ 1 5.000. für  d ie Vereine, höchstens

€ 30.000,-  im Versicherungsjahr

Vertrauensschadenversicherung -
ARAG Allgemeine Versicherungs-AG

I. Gegenstand der Versicherung

1.1 DieVersicherten habenVersicherungsschutz gegen Schäden an
dem Vermögen (Geld und Geldwerte) des LSVS und seiner
Orgänisat ionen aufgrund der nachstehend aufgeführten
Versicherungsfäl le,  wenn diese sich während des Einschlusses
der Wagnispersonen in die Versicherung ereignet haben.

' l  .2 Der Versicherungsschutz wird gewährt

1.2.1 ohne Vorhaftung anderer Werte;

1.2.2 unter Verzicht  auf die Geltendmachung von Schadener-
satzansprüchen gegen alle für den Versicherten tätig€n
Personen, die bei  der Entstehunq eines Schadens fahr läs
sig mitgewirkt  haben;

1.2.3 unabhängig von Strafverfolgung und Bestrafung der an
der Verursachung eines Schadens betei l igten Personen.

Der Versicherte soll sich vor Erstättung einer Strafanzeige
gegen Wagnispersonen mit der ARAG ins Benehmen set-
zen, sofern nicht gesetzliche Vorschriften oder besondere
Umstände die sofortige Anzeige erfordern.

Umfang des Versicherungsschutzes

2.1 Versicherungsschutz wird bei  Schäden gewährt ,  d ie entstanden
sind

2.1.1 durch schuldhafte,  auf  Vorsatz beruhende Handlungen
von Mitgl iedern der Organe des L5V5 bzw. der Organe
seiner Organisat ionen (darunter s ind z.B. zu verstehen:
Unterschlagung, Diebstahl, Betrug, Untreue, Urkunden-
fälschung);  insbesondere s ind schuldhafte,  auf  Vorsatz
beruhende Handlungen der Kassierer mitversichert ,  auch
soweit diese nicht dem Vorstand des LSVS bzw. dem
Vorstand einer seiner Organisat ionen angehören;

2.1.2 durch schuldhafte,  auf  Vorsatz beruhende Handlungen
der beim LSVS oder seinen Organisat ionen hauptberuf-
l ich beschäft igten Personen, soweit  d iese nach den
gesetzlichen Vorschriften über unerlaubte Handlungen
zum Ersatz des Schadens verpflirhtet sind-

2.2 8ei  Ereignissen, die ohne Verschulden des in Abschni t t  B.Vl .  2.1
angeführten Personenkreises eingetreten sind, besteht Ver'
sicherungsschutz:

2.2.1 bei  Raub (55 249 -  2s1 SIGB);

2.2.2 bei  Erpressung (5S 251 -  255 stGB);

2.2.3 bei  Eetrug (5 263 SIGB) aufdemTransportweg;

2.2.4 bei Diebstahl (55 242, 243 SIGB) von Geld oder Geldwer'
ten des LSVS bzw. seiner Organisat ionen, die

2.2.4.1 sich irr der unmittelbaren körperlichen Obhut der
Versicherten gemäß Abschni t t  B.  Vl .  2.1 befan-
deu

2.2.4.2 sei tens der Versicherten verwahrt  waren In
Gebäuden oder Räumen bzw. Behäl tn issen rn
Gebäuden, auf die s ich die Verfügungsgewalt  des
Versicherten nicht erstreckt, sofern diese Werte
unter Begehung eines schweren Diebstahls dar-
aus entwendet worden sind. Fahrzeuge sind
keine Behäl tn isse im Sinne dieser Best immung;

2.2.5 bei Verlieren von Geld oder Geldwerten des LSVS bzw-
seiner Organisationen seitens der Versicherten gemäß
Abschni t t  B.  Vl .  2.1,  wenn diese den Umständen nach zur
Betreuung der Geldwerte nicht  mehr in der Lage gewe-
sen sind;

2.2.6 bei  Feuer.  durch das Geld oder Geldwerte des LSVS bzw.
der angeschlossenen Organisationen auf dem Transport-
weg oder in Räumen, die der Verfügungsgewalt  der
Versicherten gemäß Abschni t t  B.  Vl ,  2.1 unterstehen, ver-
nichtet  worden sind

Leistungen

3.1 Für das Ris iko , ,Vorsatz" gemäß Zi f fer  2.1 je Versicherungsfal l

€ 105.000,- für den LSVS

€ 55.000, für die Fachverbände

€ 7.500,-  für  d ie Vereine

3.2 Für das Ris iko , ,Ohne Verschulden" gemäß Zi f fer  2.2 1e
Versicherungsfall

€ 15.000,-  f [ ] rdenL5V5

€ 1 5.000,- für die Fachverbände

€ 7.500.- für die Vereine

3.3 Die Höchst le istung für al le Schäden beim LSVS und seinen 0rga-
nisationen beträgt insgesamt € 5 I 5.000,- 1e Versicherungsjahr.

Ausschlüsse

Nicht ersetzt werden Schäden,

4.1 die durch Wagnispersonen verursacht werden, über die der
Versicherte vor ihrem Einschluss in die Versicherung in
Erfahrung gebracht hat,  dass durch sie berei ts Tatbestände im
Sinne der Ti f fer  2.1 in seinen eigenen Diensten oder im
Verhältnis zu Dritten verwirklicht worden sind;

4.2 die später als zwei Jahre nach ihrer Verursachung der ARAG
gemeldet werden;

4.3 die durch entgangenen Gewinn oder mittelbar entstehen;

4.4 die durch Aufwendungen für einen Personenschaden entste-
nen;

4,5 deren anderweit ige Versicherung durch den Versicherungs'
nehmer übl ich und mögl ich ist ;

2.

3.

vt.

4.

l5



4.6 deren Ursache außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
gesetzt wird;

4.7 die durch Krieg, kr iegerische Ereignisse, innere Unruhen,
Verfügung von hoher Hand, höhere Gewalt oder durch
Kernenergie mit verursacht werden; ist nicht festzustellen, ob
eine dieser Ursachen vorliegt, so entscheidet die überwiegende
Wahrscheinl ichkeit;

4.8 durch Abhandenkommen von Fahrzeugen.

5. Erlöschen desVersicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz erl ischt

5.'l bei Wagnispersonen, die aus den Diensten des Versicherten
ausscheiden, mit Beendigung ihrer Tätigkeit für den Versicher-
Ien;

5.2 bei Wagnispersonen, die Tatbestände im Sinne der Liffer 2.1 in
Diensten des Versicherten oder im Verhältnis zu Dritten ver-
wirkl icht haben, in dem Zeitpunkt, in dem der Versicherte hier '
von Kenntnis erhält.

Entschädigungsansprüche, die der Versicherte bezüglich dieser
Wagnispersonen während ihres Einschlusses in die Versicherung
erwachsen sind, werden vom Erlöschen des Versicherunosschutzes
nicht berührt.

6. Empfehlung

6.1 DerZahlungsverkehr sol l te nur über Bank-, Postbank- oder son-
st ige Konten der Versicherten abgewickelt werden. Die
Benutzung anderer, insbesondere auf Privatnamen lautender
Konten ist nicht zu emofehlen.

6.2 Verfügungen über die Konten der Versicherten sollten die
Unterschriften zweier Unterschrift sberechtigter tragen.

6.3 Mindestens einmal im Jahr sol l ten satzungsgemäße Konten-,
Buch- und Kassenprüfungen stattf inden. Die Vorlage des
Berichtes des Kassenprüfers erleichtert die Prüfung bei der
Geltendmachung von Ansprüchen,

Vll. Rechtsschutzversicherung -
ARAG Allgemeine Rechtsschutz-Versicherungs-AG
l. Gegenstand der Versicherung

Die ARAG Rechtsschutz sorgt nach Eintritt eines Versicherungsfalles
für die Wahrnehmung der recht l ichen Interessen der Versicherten
und trägt die dem Versicherten hierbei  entstehenden Kosten. Die
Wahrnehmung rechtlicher Interessen ist notwendig, wenn sie hin-
reichende Aussicht auf Erfolg bietet und nicht mutwillig erscheint.

Der Rechtsschutz wird nach Maßgabe der Vereinbarungen dieses
Sportversicherungsvertrages, des Versicherungsvertragsgesetzes
(VVG) sowie der sonst igen gesetzl ichen Best immungen gewährt .

2. Inhalt des Versicherungsschutzes

2.1 DerVersicherungsschutz umfasst

2.1.1 Schadenersatz-Rechtss(hütz

für die ger icht l iche und außerger icht l iche Geltend'
machung von Schadenersatzansprüchen wegen er l i t te-
ner Personen-,  Sach- und Vermögensschäden aufgrund
gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen gegenüber Drit-
ten (als Dr i t te im Sinne dieser Best immungen gel ten
nicht  Mitgl ieder des gleichen ört l ichen Vereins,  wohl  aber
Mitglieder anderer Vereine und Organisationen des LSVS,
deren Funkt ionäre und Aufsichtspersonen sowie Per-
sonen, die nicht  dem LSVS angehören);

nicht-versicherten natür l ichen Personen, denen kraf t
Gesetzes aus der Tötung, der Verletzung des Körpers oder
der Gesundheit einer nach diesem Vertrao versicherten
natür l ichen Person eigene Schadenersl tzansprüche
zustehen, wird für  d ie Geltendmachung dieser Ansprü-
che Versicherungsschutz gewährt ;

2.1.2 Straf-Rechtsschutz

für die Verteidigung rn Verfahren wegen des Vorwurfes
der Verletzung einer nicht-verkehrsrechtlichen Vorschrift
des Ordnungswidrigkeitenrechtes sowie der fahrlässigen
Verletzung einer nicht-verkehrsrechtlichen Vorschrift des
Strafrechtes; eingeschlossen sind jewells be' Freiheits'
strafen sowie bei Geldstrafen und bußen über € 260.-
Gnaden-,  Strafaussetzungs-,  Strafaufschub- und Zah-
lungserleichterungsverfahren für insgesamt zwei Anträ"
ge.1e Versicherungsfal l .

2.2 Für den L5V5 und seine Orqanisationen umfasst der Versiche-
rungsschutz ferner

2.2.1 Arbeits-Rechtsschutz

für die gerichtl iche und außergerichtl iche Geltend-
machung und Abwehr rechtl icher Ansprüche aus
Ar beitsve rhältn i ssen;

2,2.2 Sozialgerichts-Rechtsschutz

für die Geltendmachung und Abwehr von sozialrecht-
lichen Ansprüchen vor Sozialgerichten in Deutschland:

2.2.3 Vertrags-ße<htsrchutz

für die gerichtliche Geltendmachung und Abwehr von
Ansprüchen aus schuldrechtl ichen Verträgen (einschl ieß-
lich Verträgen über die Anmietung von Fahrzeugen für
gemeinsame Fahrten) sowie Miet- und Pachtverhältnis
sen zu Verbands- und Vereinszwecken des LSVS und sei-
ner Organisationen.

2.3 Wollen versicherte Organisationen den Versicherungsschutz
gemäß Abschnitt 2.2.1 - Arbeits-Rechtsschutz - oder 2.2-3 *
Vertrags-Rechtsschutz - in Anspruch nehmen, wird Versiche'
rungsschutz nur nach vorheriger Zustimmung des LSVS
gewährt.

2.4 Der Versicherungsschutz umfasst - abgesehen von 2.2.3 - nicht
das Risiko aus dem Eigentum, Besitz, Erwerb, derVeräußerung,
dem Halten oder dem Lenken von Motorfahrzeugen zu Lande,
zu Wasser und in der Luft sowie Anhängern.

2.5 Kein Versicherungsschutz wird für Lizenzspieler, Berufssportler
und Profiabteilungen gewährt.

Allgemeine Risikoausschlüsse

3.1 Der Versicherungsschutz bezieht sich nicht auf die Wahrneh-
mung rechtlicher Interessen

3.'1.1 die unmiftelbar oder mittelbar im Zusammenhano mit
Kriegsereignrssen, feindsel igen Handlungen, Aufruhr,
inneren Unruhen, Streiks, Aussperrungen oder Erd'
beben stehen;

3.1.2 die unmiftelbar oder mittelbar im Zusammenhang mit
Nuklearschäden durch Kernreaktoren oder mit geneti'
schen Schäden aufgrund radioaktiver Strahlen stehen;

3.1.3 aus dem Bereich des Rerhtes der Handelsgesellschaf-
ten, der Genossenschaften und der bergrechtlichen
Gewerkschaften;

3.1.4 aus Anstel lungsverträgen gesetzl icherVertreter junsti-
scher Personen;

3,1.5 aus dem Bereich des Patent- und Urheberrechtes. des
Warenzeichen-, Geschmacksmuster- und Gebrauchs-
musterrechtes und sonstigen Rechtes aus geistigem
Eigentum sowie des Kartellrechtes und bei der Geltend-
machung oder Abwehr von Unterlassunqsansprüchen
aus dem Bereich des Wettbewerbs-, des Rabatt' und
des Zugaberechts;

3. '1.6 aus dem Eereich des Handelsvertreterrechtes;

3.1.7 aus Spiel- und Wettverträgen;

3.1.8 aus Bürgschafts' ,  Garantie-, Schuidübernahme- und
Versicherungsverträgen aller Art;

3.1.9 aus dem Bereich des Famil ienrechtes und des Erbrech-
ta<'

3.1.10 die in unmlt te lbarem Zusammenhang mitder Planung,
Err ichtung oder genehmigungspf l icht igen baul ichen
Veränderungen eines im Eigentum oder Eesi tz des
Versicherungsnehmers befindlichen oder von diesem
zu erwerbenden Grundstückes, Gebäudes oder Gebäu-
deteiles stehen;

3.1.1 I  aus Eergbauschäden an Grundstücken;

3.1.12 aus dem Bereich des Steuer-  und sonst igen Abgabe-
rechtes;

3.'l . I 3 in Verfahren vor Verfassungsgerichten sowie vor inter-
nat ionalen und suoranat ionalen Gerichtshöfen;

3.1.14 in Angelegenhei ten derfreiwi l l igen Gerichtsbarkei t :

3.1.15 im Zusammenhang mit  e inem über das Vermögen des
Versicherten beantragten Konkurs- oder Vergleichsver'
fah ren;

3.1.16 im Zusammenhang mit  Planfeststel lungs-,  Flurbereini-
gungs-,  Umlegungs- und Enteignungs-Angelegenhei-
ten.

3.
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4.

3.2 Ausgeschlossen vom Versicherungsschutz ist  d ie Wahrneh-
mung recht l icher Interessen

3.2.1 aufgrund von Versicherungsfäl len,  d ie der Versicherte
vorsätzl ich und rechtswidr ig verursacht hat,  es sei  denn,
dass es s ich um Ordnungswidr igkei ten handel t ;

3.2.2 aus Ansprüchen, die nach Eintr i t t  des Versicherungsfal les
auf den Versicherten übertragen worden srnd;

3.2.3 aus Ansprüchen Dritter, die vom Versicherten im eigenen
Namen gel tend gemacht werden.

3.3 Wird dem Versicherten vorgeworfen,

3.3.1 eineVorschr i f t  des Strafrechtes ver letzt  zu haben, besteht
nur dann Versicherungsschutz,  wenn ihm ein Vergehen
zur Last gelegt wird,  das sowohl vorsätzl ich als auch fahr-
lässig begangen werden kann. Versicherungsschutz
besteht,  solange dem Versicherten ein fahr lässiges
Verhalten vorgeworfen wird oder wenn keine rechtskräf
tige Verurteilung wegen Vorsatzes erfolgt. Diese Rege-
lung gi l t  auch für Rauschtaten (S 323a Strafgesetzbuch),
es sei  denn, dass die im Rausch begangene, mit  strafe
bedrohte Handlung ohne Rausch nur vorsätzl ich began-
gen werden kann;

3.3.2 eine mrt Strafe bedrohte Handlung begangen zu haben,
die den Tatbestand der Verletzung einer verkehrsrecht'
l ichen Vorschr i f t  er fü l l t ,  besteht nur dann kein Versiche-
rungsschutz, wenn rechtskräftig festgestellt wird, dass
der Versicherte die Straftat vorsätzlich begangen hat. Für
Rauschtaten (9 323a Strafgesetzbuch) besteht Versiche'
rungsschutz auch dann nicht ,  wenn die im Rausch began-
gene Ver letzung einer verkehrsrecht l ichen Vorschnft
nach der Eegründung des rechtskräf t igen Urtei les ohne
Rausch eine mit  Strafe bedrohte Handlung qewesen
wäre, die nur vorsätzlich begangen werden kann.

3.4 Für Versicherungsfäl le,  d ie der ARAG Rechtsschutz später als
drei  iahre nach Beendigung des Versicherungsvertrages für das
betrof fene Wagnis gemeldet werden, besteht kein Versiche'
ru ngsschutz.

Eintritt de: Versicherungsfalles

4.1 8ei  Schadenersatzansprüchen aufgrund gesetzl icher Haft-
pf l ichtbest immungen gi l t  a ls Versicherungsfal l  der Eintr i t t  des
dem Anspruch zugrunde l iegenden Schadenereignisses. Als
Schadenersatzansprüche aufgrund gesetzl icher Haftpf l icht-
best immungen gel ten nicht  d ie Ansprüche auf die an die Stel le
der Erfül lungsleistung tretende Ersatzleistung.

4,2 In den Fäl len,  in denen dem Versichenen die Ver letzung einer
Vorschr i f i  des Straf- ,  Ordnungswidr igkei ten-,  Diszipl inar-  oder
Standesrechtes vorgeworfen wird, gilt der Versicherungsfall in
dem Zeitpunkt als eingetreten, in dem der Versicherte begon-
nen hat oder begonnen haben soll, die Vorschrift zu verletzen.
Bei  Verfahren wegen Einschränkung, Entzuges oder Wieder-
er langung der Fahrer laubnis gi l t  das gleiche, soweit  d ie
Fahrer laubnis im Zusammenhang mit  der Ver lctzung einer
Vorschrift des Straf- oder Ordnungswidrigkeitenrechtes einge-
schränkt oder entzogen worden ist .

4.3 In al len übr igen Fäl len gi l t  der Versicherungstal l  in dern
Zei tpunkt als eingetreten, in dem der Versicherte,  der Gegner
oder ein Dr i t ter  begonnen hat oder begonnen haben sol l ,
gegen Rechtspflichten oder Rechtsvorschriften zu verstoßen.
Bei  mehreren Verstößen ist  der erste adäouat ursächl iche
Verstoß maßgebl ich,  wobei  tatsächl iche oder behauprere
Verstöße, die länger als ein Jahr vor Beginn des Versicherungs-
vertrages für das betrof fene Wagnis zurückl iegen, für  d ie
Feststel lung des Versicherungsfal les außer Betracht bleiben.
Liegt der tatsächl iche oder behauptete Verstoß gegen
Rechtspflichten oder Rechtsvorschriften innerhalb von drei
Monaten naclr  Versicherungsbeginn oder löst  e ine Wi l lens-
erklärung oder Rechtshandlung, die vor oder innerhalb von drei
Monaten nach Versicherungsbeginn vorgenommen wird,  den
Versicherungsfal l  aus,  besteht kein Versicherungsschutz.

Leistungsumfang

5.1 Die ARAG Rechtsschutz trägt

5.1.1 die gesetzl icheVergütung einesfür denVersicherten tät i -
gen Rechtsanwaltes.  Dieser muss in den Fäl len der
Verteidigung wegen Ver letzung einer Vorschr i f t  des
Straf- ,  Ordnungswidr igkei ten-,  Diszipl inar oder Standes-
rechtes und der Wahrnehmung rechtlicher lnteressen
außerhalb der Bundesrepubl ik Deutschland am Ort  des
zuständigen Gerichtes wohnhaft oder bei diesem Gericht
zugelassen sein. In allen anderen Fällen ist es nicht erfor-
derlich, dass der Rechtsanwalt am Ort des zuständiqen

Gerichtes wohnhaft oder bei diesem 6ericht zuoelassen
ist ;  in diesen Fäl len t ragt die ARAG Rechtsscl iutz dre
gesetzliche Vergütung jedoch nur, soweit sie auch bei
Tät igkei t  e ines am Ort  des zuständigen Gerichtes wohn-
haften oder bei diesem Gericht zugelassenen Rechts-
anwaltes entstanden wäre,

Wohnt der Versicherte mehr als 1 00 km vom zuständigen
Gericht  entfernt  und erfolgt  e ine ger icht l iche Wahrneh
mung seiner Interessen, trägt die ARAG Rechtsschutz
weitere Kosten für einen im Landger ichtsbezirk des
Versicherten ansässigen Rechtsanwalt  b is zur Höhe einer
gesetzl ichen Vergütung für einen zusätzl ichen Rechts-
anwalt ,  der ledigl ich den Verkehr mit  dem Prozessbevorr-
mächt igten führt ,  oder stat tdessen in gleicher Höhe
Reisekosten und Abwesenheitsgelder des für den Ver-
s icherungsnehmer tät igen Rechtsanwaltes;

5.1.2 die Vergütung aus einer Honorarvereinbarung des
Versicherten mit  e inem für ihn tät igen Rechtsanwalt ,
soweit die gesetzliche Vergütung, die ohne Honorarver-
einbarung entstanden wäre, von der ARAG Rechtsschutz
im Rahmen von 5.  1 .1 getragen werden müsste;

5.1.3 die Gerichtskosten einschl ießl ich der Entschädigung fur
Zeugen und Sachverständige, die vom Gericht herange-
zogen werden, sowie die Kosten des Gerichtsvollziehers.
In Schiedsverfahren einschl ießl ich der Verfahren zur
Er langung eines vol lstreckbaren Trtels werden die Kosten
des 5chiedsger ichtes nur bis zur eineinhalbfachen Höhe
der Kosten, die vor denr zuständigen staatlichen Gericht
erster Instanz zu übernehmen wären, getragen;

5.1.4 die Kosten, die außerhalb der Bundesrepubl ik Deutscn-
land vom Versicherten aufgewendet werden müssen, um
einstwei len von 5trafu erfolgungsmaßnahmen verschont
zu bleiben (Kaution / siehe Ziffer 6. 1 );

5.1.5 die dem Gegner bei  der Wahrnehmung seiner rechl-
l ichen Interessen enlstandenen Kosten, soweit  der
Versicherte zu deren Erstattung verpflichtet ist;

5.1.6 die Kosten eigener und gegner ischer Nebenklagen;

5.1.7 al le erforder l ichen Vorschüsse auf die Leistungen.

Die ARAG Rechtsschutz hat die Leistungen nach Absatz 5.'l zu
erbr ingen, sobald der Versicherte wegen der Kosten in
Anspruch genommen wird.

Die ARAG Rechtsschutz trägt nicht

5.3. ' i  d ie Kosten, die aufgrund einer gt i t l ichen Er ledigung, ins-
besondere eines Vergleiches, nicht dem Verhältnis des
Obsiegens zum Unter l iegen entsprechen oder deren
Ubernahme durch den Versicherten nach der Rechtslage
nicht erforderlich ist;

5.3.2 die vereinbarte Selbstbetei l igung je Rechtsschutzf . r l l
(siehe Ziffer 6.2);

5.3.3 die Kosten der Zwangsvol lstreckung für mehr als drei
Anträge auf Vollstreckung oder Volistreckungsabwehr je
Vollstreckungstitel und die Kosten für solche Anträge,
soweit diese später als fünf Jahre nach Rechtskraft des
Vollstreckungstitels gestellt werden;

5.1.4 die Kosten, zu deren Übernahme ein Dritter aufgrund
anderer als unterhaltsrechtlicher Vorschrift en verpfl ichtet
ist ,  soweit  keine Erstat tungsansprüche auf die ARAG
Rechtsschutz übergegangen sind oder der Versicherte
nicht  nachweist ,  dass er den Dri t ten vergebl ich schr i f t l ich
zur Zahlung aufgefordert hat;

5.3.5 die Kosten, zu deren Ubernahme ein Dritter verpflichtet
wäre, wenn keine Rechtsschutzversicherung bestünde;

5.3.6 die Kosten, soweit  der Versicherte zu deren Ubernahme
nur deshalb verpflichtet ist, weil der Gegner Forderungen
durch Widerklage gel tend macht oder zur Aufrechnung
stel l t ,  für  deren Abwehr entweder nach diesen Bedingun'
gen kein Versicherungsschutz zu gewähren ist oder ein
Dritter die Kosten zu traqen hat, die dem Versicherten
entstehen.

Für die Leistungen der ARAG Rechtsschutz bi ldet  d ie vereinbar '
te Versicherungssumme (siehe Ziffer 6.1) die Höchstgrenze bei
jedem Versicherungsfall, wobei die Leistungen für die Ver-
s icherten zusammengerechnet werden. Das gleiche gi l t  fur
Leistungen aufgrund mehrerer Versicherungsfälie, die zeitlich
und ursächl ich zusammenhängen. Ubersteigen die Kosten vor-
aussicht l ich die Versicherungssumme, ist  d ie ARAG Rechts-
schutz berechtigt, die Versicherungssumme unter Anrechnung
der bereits geleasteten Eeträge zu hinterlegen oder an die
Versicherten zu zahlen.

5.2

5.3

5.
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6. Versicherungssumme; Strafkaution; Selb5tbeteiligung

6.1 Die Höchstgrenze für die Leistungen nach Zi f fer  5.  beträgt
je Rechtsschutzfall € 75.000,- (Versicherungssumme). Für
(Straf-) Kautionen nach Ziffer 5.1.4 werden darlehensweise bis
zu € 26.000,- zur Verfügung gestellt.

6.2 Selbstbetei l igung

6.2.1 Je Rechtsschutzfal l  wird auf die erstat tungsfähigen
Kosten eine Selbstbeteiligung von € 200,- angerechnet.

6.2.2 Eine Selbstbetei l igung entfäl l t ,  wenn

6.2.2.1 die Mitgl iedsorganisat ion/der Versicherte von
der ARAG Rechtsschutz die Auswahl des zu
beauftragenden Rechtsanwaltes verlangt,

6.2.2.2 die ARAG Rechtsschutz daraufhin einen Rechts-
anwalt  benennt und dieser die lnteressen der
Mitgl iedsorganisat ion/des Versicherten wahr-
nimmt.

Örtlicher Geltungsbereich

Versicherungsschutz wird gewährt  für  Versicherungsfäl le,  d ie in
Europa und den außereuropäischen Anl iegerstaaten des Mit te l -
meeres eintreten, soweit  für  d ie Wahrnehmung der recht l ichen
Interessen des Versicherten der Gerichtsstand in diesem Gebiet
gegeben ist .

Benennung und Beauftragung des Rechtsanwaltes

8.1 Der Versicherte hat das Recht der f re ien Anwaltswahl,  d.h.  er
kann den Rechtsanwalt  seines Vertrauens, der bei  dem zustän-
digen 6ericht zugelassen und dort wohnhaft ist, selbst wählen.

8.2 Der Versicherte kann aber auch ver langen, dass die ARAG
Rechtsschutz einen solchen Rechtsanwalt  best immt.

8.3 Die ARAG Rechtsschutz muss ihrerseits einen Rechtsanwalt
best immen, wenn der Versicherte keinen Rechtsanwalt
benannt hat und die Beauftragung eines Rechtsanwaltes im
Interesse des Versicherten notwendig ist.

8.4 Der Rechtsanwalt  wird durch die ARAG Rechtsschutz ndmens
und im Auftrage des Versicherten beauftragt.

8.5 Beauftragt der Versicherte selbst einen Rechtsanwalt, für den
die ARA6 Rechtsschutz gemäß Ziffer 5.1.1 die gesetzliche
Vergütung zu tragen hätte,  is t  d ie ARAG Rechtsschutz von der
Verpf l ichtung zur Leistung frei ,  wenn sie nicht  unverzügl ich von
dieser Beauftragung unterr ichtet  wird und gleichzei t ig die
Verpf l ichtungen gemäß Abschni t t  C. l l .  4.1 erfül l t  werden.
Abschni t t  C. l l l .  g i l t  entsprechend.

8.6 Der Rechtsanwalt  t rägt  dem Versicherten gegenüber die
Verantwortung für die Durchführung seines Auftrages. Die
ARAG Rechtsschutz ist für die Tätiokeit des Rechtsanwaltes
nicht  verantwort l ich.

Prüf ung der Erfolgsaussichten

9.1 lst  d ie ARAG Rechtsschutz der Auffassung, dass die Wahrneh-
mung der recht l ichen Inleressen des Versicherten keine hinrei-
chende Aussicht auf Erfolg bietet oder mutwillig ersclreint,
kann sie ihre Leistungspf l icht  verneinen. Dies hat s ie dem
Versicherten unter Angabe der Gründe unverzüg[ch schr i f t l i rh
mitzutei len.  Wird dem Versicherten die Ver letzuno einer
Vorschrift des Straf- oder Ordnungswidrigkeitenrechti vorge
worfen, prüft die ARAG Rechtsschutz die Erfolgsaussichten der
Verteidigung in den Tatsacheninstanzen nicht .

9.2 Hat die ARAG Rechtschutz ihre Leisrungspf l icht  gemäß Ab-
satz 9. 1 verneint und stimmt der Versicherte der Auffassung der
ARAG Rechtsschutz nicht  zu,  kann der Versicherte den für ihn
tätigen oder noch zu beauftragenden Rechtsanwalt auf Kosten
der ARAG Rechtsschutz veranlassen, diesem gegenüber eine
beqründete Stel lungnahme darüber abzugeben, dass die
Wahrnehmung seiner recht l ichen Interessen hinreichende
Aussicht  auf Erfolg bielet  und nicht  mutwi l l ig erscheint .  Die
Entscheidung des Rechtsanwaltes ist  für  beide Tei le bindend, es
ser denn, dass sie offenbar von der wirklichen Sach- oder
Rechtslage erhebl ich abweicht.

9.3 Die ARAG Rechtsschutz kann dem Versicherten eine Frist von
mindestens einem Monat setzen, binnen der der Versicherte
den Rechtsanwalt vollständig und wahrheitsgemäß über die
5achlage zu unterrichlen und die Beweismittel anzugeben hat,
damit  d ieser die Stel lungnahme gemäß Absatz 9.2 abgeben
kann. Kommt der Versicherte dieser Verpflichtunq nicht inner-
halb der von der ARAG Rechtsschutz geietzten Fr]st nach, ent-
fallt der Versicherungsschutz. Die ARAG Rechtsschutz rst ver-
pf l ichtet ,  den Versicherten ausdrückl ich auf die mit  dem
Fristablauf verbundene Rechtsfoloe hinzuweisen.

10. Abtretung, Erstattung von Kosten und Versicherungsleistun-
9en

10.1 Versicherungsansprüche können, solange sie nicht dem
. Grunde und der Höhe nach endgültig festgestellt sind, weder

abgetreten noch verpfändet werden, es sei denn, dass sich die
ARAG Rechtsschutz hiermit schri f t l ich einverstanden erklärr.

'10.2 Ansprüche des Versicherten auf Erstattung von Beträgen, die
die ARAG Rechtsschutz für ihn geleistet hat, gehen rnit ihrer
Entstehung auf die ARAG Rechtsschutz über. Bereits an den
Versicherten zurückgezahlte Beträge sind der ARA6 Rechts-
schutz zu erstatten.

10.3 Der Versicherte hat die ARAG Rechtsschutz bei der Geltend-
machung eines auf ihn übergegangenen Kostenerstattungs'
anspruches gegen einen Dritten zu unterstützen. Er hat ihr
insbesondere auf Anforderung die zum Nachweis des Forde-
rungsüberganges benötigten Beweismittel auszuhändigen.

i0.4 Wird der Versicherte wegen vorsätzlicher Verletzung einer
Vorschrift des Strafrechtes rechtskräftia verurteilt und ist der
Versrcherungsschutz deshalb gemäß Ziffer 3.3 ausgeschlos-
sen, ist der Versicherte zur Rückzahlung der Leistungen ver-
pflichtet, die die ARAG Rechtsschutz für ihn erbracht hat,
nachdem dem Versicherten ein vorsätzliches Verhalten zur
Last gelegt wurde. Zur Rückzahlung der von der ARAG genräß
Ziffer 5.1.4 erbrachten Leistungen (Kaution) ist der Versicher-
te verpflichtet, soweit diese Leistungen als Strafe, Geldbuße
oder als Sicherheit für die Durchsetzung der gegen den
Versicherten erhobenen Schadenersatzansprüche einbehal-
ten werden oder wenn die Kaution verfällt.

Vlll. Krankenversicherung -
EUR0PA Krankenversicherung AG
l. Gegenstand derVersicherung

'1.1 Die EUROPA Kranken gewährt  Versicherungsschutz für  Un-
fäl le,  Krankhei ten und andere im Vertrag genannte Ereignisse
(Versicherungsfal l ) ,  von denen die Versicherten während der
versicherten Veranstaltungen oder Tätigkeiten gemäß A. l.
und A. ll. betroffen werden-

'1.2 Versicherungsfal l  is t  d ie medizinisch notwendige Hei lbe-
handlung einer versicherten Person wegen Krankhei t  oder
Unfallfolgen. Der Versicherungdall beginnt mit der Heilbe-
handlung; er endet,  wenn nach nediz in lschem Befund die
Behandlungsbedürf t igkei t  n icht  mehr besteht.  Als Versiche-
rungsfall gilt auch Tod.

1 .3 Ansprüche auf Leistungen bestehen erst  nach Vor le istung an'
derer Leistungsträger (2.8. gesetzliche oder private Kranken
oder Unfal lversicherungen, Beihi l feeinr ichtungen, Träger der
Sozialhilfe).

' I  .4 Die Kosten für die Hei lbehandlung werden für die Dauer bis
zu zwei Jahren - vom Beginn der Krankheit bzw. vom Tag des
Unfalls an gerechnet - erstattet. Diese Frist wird bei Kindern
und Jugendl ichen bei  Ver lust  von Zähnen infolge eines
Unfalls bis zur Vollendung des 1 8. Lebensjahres verlängert.

2. Leistungen

Die EUROPA Kranken erstattet die Kosten für

2.1 den notwendigen Ersatz natürlicher oder künstlicher Zähne
bei freier Materialwahl durch den Versicherten. Erstattet wer-
den die Kosten für zahnärdl iche Leistungen, einschl ießl ich
Material- und Laborleistungen nach Maßgabe der jeweils gül-
tigen Gebr"ihrenordnungen für Zahnärzte und Arzte brs zu den
dort festgelegten Höchstsätzen mit 40oö des Rechnungs-
betrages, höchstens jedoch bis zu einer Versicherungssumme
von € 2.600,* pro Sportunfal l ;

2.2 Gestel le und Gläser ärzt l ich verordneter Br i l len,  Kontakt l insen
und Sportbrillen sowie Hörgeräte, bis zum Höchstbetrag von
€ 100, je Schadenfall;

2.1 andere f"{ilfsmittel in einfacher Ausfertigung brs zu einer
Summe von € 2.600,- je Schadenfall; Hilfsmittel sind techni,
sche Mit te l  oder Körperersatzstücke, die Behinderungen,
Krankheits- oder Unfallfolgen mildern oder ausgleichen sol-
len,  ausgenommen Hei lapparate und sonst ige sani täre oder
medizinisch/technische Bedarfsart ikel ;

2.4 die Rückbeförderung einer reiseunfähig erkrankten versicher-
ten Person in den Heimatort ,  soweit  s ie über die planmäßig
vorgesehenen Rückreisekosten hinausgehen;

2.5 die Überführunq einer verstorbenen Person in den Heimatort.

7.

8.
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c.

2.6 Bei  Unfäl len oder akut auftretenden Krankherten während
eines Auslandsaufenthal tes erstat tet  d ie EUROPA Kranken
auch die Kosten ambulanter und stat ionärer Behandlungen
leinschl .  Arzneimit te l  und Fahrten zunr nächsterreichbaren
Arzt  oder Krankenhaus nr i t  den ört l ich für  Krankentransporte
übl ichen 8eförderunosmit te ln)  5owie für  schmerzst i l lende
Zahnbehandlung und Zahnfül lungen in einfacher Ausft ih-
rung.

2.7 Fahrtkosten zum nächsterreichbaren Arzt  oder Krankenhaus
bis zu € 1 '1,-  je Transport .

3. Einschränkung der Leistungspflicht

I ine Leistunqspf l icht  der EUROPA Kranken besteht nicht :

3. ' l  für  Krankhei ten und Unfäl le,  d ie auf Kr iegsereignisse, auf akt i '
ve Tei lnahme an Unruhen. auf Vorsatz.  auf  schuldhafte
Betei l igung an Schlägereien oder Raufhändeln oder auf Sucht
zurückzuführen sind;

3.2 für  lmpfungen, ärzt l iche Gutdchten und Atteste,  Pf legeperso-
nal ;

3.3 fürKurbehandlungen;

3.4 fur  Hypnose und Psychotherapie;

3.5 für  Eehandlungen durch Ehegatten und Lebenspartner
gemäß 5 1 des Lebenspartnerschaftsgesetzes. El tern und
Kinder;  Sachkosten werden erstat tet .

4. Auszahlung der Leistungen

4.1 Die EUROPA Kranken rst  zur Leisturrg nur verpf l ichtet ,  wenn
die von ihr  geforderten Nachweise erbracht s ind;  d iese wer-
den Eigentunr der EUROPA Kranken.

4.2 Die EUROPA Kranken ist  durch den Versicherunqsnehmer
ermachtagt an die versicherte Person zu le i r ten.

4.3 lm Ubrigen erqeben sich die Voraussetzungen fr i r  d ie
Fäl l igkei t  der Leistungen des Versicherers aus 5 14 VVG.

4.4 Die Eelege müssen in Urschr i f t  vorgelegt werden und spezi f i -
z ier t  sein,  insbesondere den Namen der behandel ten Person,
die Bezeichnung der Krankhei t ,  d ie Behandlungstage und
nach Mögl ichkei t  d ie Honorare für  d ie einzelnen Eehandlun-
gen enthal ten.

4.5 Der Anspruch auf t tberführungskosten ist  durch Kostenbe
lege und eine amtl iche Sterbeurkunde zu belegen.

4.6 Der Anspruch auf Rücktransportkosten ist  durch Vor lage eines
arzt l ichen Attestes mit  Angabe der Krankhei tsbezeichnung zu
begründen.

4.7 Die in einer Frenrdwahrung entstandenen Kosten werden
zum Kurs des Tages der Rechnungsausstel lung in Euro umge-
rechnet.  Als Kurs des Tages gr l t  für  gehandel te Währungen der
of f iz ie l le Euro Wechselkurs der Eurooäischen Zentralbank. Für
nicht  gehandel te Währungen, für  d ie keine Referenzkurse
festgelegt werden, gi l t  der Kurs gemäß,,Dcvisenkursstat ist ik" ,
Veröf fent l ichungen der Deutschen Bundesbank. Frankfurt /
Main,  nach jewei ls neuestem Stand, es sei  denn, es wird durch
Bankbelege nachgewiesen, dass die zur Bezahlung der
Rechnungen notwendigen Devisen zu einem ungünst igeren
Kurs erworben wurden.

Gemeinsame Bestimmungen für alle
Versicherungszweige

Anzeigen und Willenserklärungen
Die Versicherten haben den Eintr i t t  e ines Versicherungsfal les,  nachdem
sie davon Kenntnis er langt haben, den Versicherern unverzügl ich,  spä-
testens rnnerhalb einer Woche. anzuzeigen.

Al ie für  d ie Versicherer best immten Anzeigen und Erklärungen sol len
an das Versicherungsbüro beim L5V5 oder an die Hauptverwaltung des
jewei l igen Versicherers ger ichtet  werden. Sie sol len in Textform erfol-
9en.

Die Mitwirkung der Versicherten ist  Voraussetzung, dass die Versicherer
ihre Leistung erbr ingen konnen.

Schadenmeldung und Obliegenheiten
1. Unfal lversicherung

1.1 Nach einem Unfal l ,  der voraussicht lach eine Leistungspf l icht
l rerbei führt ,  muss unverzügl ich ein Arzt  h inzugezogen werden.
Seine Anordnungen müssen befolqt  und die ARAG unterr ichtet
weroen.

L2 Dievon derARAG übersandte Unfal lanzeige muss wahrhei tsge
mäß ausgefül l t  und unverzügl ich zurück gesandt werden; von
der ARAG darüber hinaus geforderte sachdienl iche Auskünfte
müssen in gleicher Weise ertei l t  werden.

1.3 Werden Arzte von der ARAG beauftraqt.  muss t ich die versi
cherte Person auch von diesen unterruchen lassen. Die not
wendigen Kosten einschl ießl ich eines dadurch entstandenen
Verdienstausfal les t rägt  d ie ARAG.

1.4 Die Arzte,  d ie die versicherte Person -  auch aus anderen Anläs
sen -  behandel t  oder untersucht haben. andere Versicherer,
Versicherungsträger und Behörden sind zu ermächt igen, al le
erforderlichen Auskiinfte zu erteilen.

1.5 Die versicherte Person kann Leistungen aus der Unfal lversiche-
rung ohne Zust immung des Versicherungsnehmers unmit te l -
bar bei  der ARAG gel tend machen. Der Versicherer le istet  d i rekt
an die versicherte Person.

2. Haftpfl ichtversicherung, Umwelt-Haftpfl ichtversicherung und
Vermögensschaden-Haftpfl ichtversicherung

Versicherungsfal l  im Sinne dieses Vertrages rst  das Schadenereignis,
das Haftpf l ichtansprüche gegen die Versicherten zur Folge haben
könnte.

ln der Vermögensschaden -Haftpf l ichtversicherung ist  der Versiche'
rungsfal l  im Sinne dieses Vertrages der Verstoß, der Haftpf l ichtarr '
sprüche gegen die Versicherten zur Folge haben könnte (Dr i t ts(hä'
oenl .

2.1 Wird ein Ermit t lungsverfahren eingelei tet  oder ein Strafbcfehl
oder ein Mahnbescheid erlassen, so lrat der Verslcherte der
ARAG unverzügl ich Anzeiqe zu efstat ten.  auch wenn er den
Versicherungsfal l  selbst  berei ts angezeigt  hat .

Macht der Geschädigte seinen Anspruch geqent iber dem
Versicherten gel tend, so ist  d ieser zur Anzeige innerhalb einer
Woche nach der Erhebung des Anspruchs verpf l ichtet .

Wird gegen den Versicherten ein Anspruch ger icht l ich gel tend
qemacht,  d ie Prozesskostenhi l fe beantragt oder wird ihm
gericht l ich der Strei t  verkündet,  so hat er außerdem unverzug
l ich Anzeige zu erstat ten.  Das gleiche gi l t  im Fai le eines
Arrestes,  e iner einstwei l igen Verfügung oder eines Beweis-
s i cheru n g sverfa h re n s.

2.2 DerVersicherte istverpf l ichtet ,  unter Beachtunq derWeisungen
der ARAG, nach Mögl ichkei t  fur  d ie Abwendung und Minde
rung des Schadens zu sorgen und al les zu tun, was zur
Klarstel lung des Schadenfal les dient,  sofern ihm dabei  n ichts
Unbi l l iges zugemutet wird.  Er hat die ARAG bei  der Abwehr des
Schadens sowie bei  der Schadenerrr i t t lung und -regul ierunq
zu unterstützen, ihr  ausfLihr l iche und wahrhei tsgernaße
Schadenber ichte zu erstat ten,  a l le Tatumstände, welche auf
den 5chadenfal l  Bezug haben, mitzutej len und al le nach
Ansrcht der ARAG für die Beurtei lung des Schadenfal ls erheb-
l ichen Schr i f tstücke einzusenden.

2.3 Kommt es zum Prozess über den Haftpf l ichtanspruch, so hat
der Versicherte die Prozessführung der ARAG zu über lassen,
dem von der ARAG bestel l ten oder bezeichneten Anwalt
Vollmacht und alle von diesem oder der ARAG für nötig erach-
teten Aufklärungen zu geben. Gegen Mahnbescheide oder
Verfügungen von Verwal lungsbehörden auf 5chadenersatz hat
er,  ohne die Weisung der ARAG abzuwarten, f r is tgemaß
Widerspruch zu erheben oder die erforder l ichen Rechtsbehel fe
zu ergrerfen.

2.4 Anerkenntnrsse und Vergleiche, die von den Versicherten ohne
Zust imnrung der ARAG abgegeben oder geschlossen worden
sind, binden die ARAG nur,  soweit  der Anspruch auch ohne
Anerkenntnis oder Verglerch bestanden hätte.

2.5 Wenn der Versicherte infolge veränderter Verhäl tn issL. das
Recht er langt,  d ie Aufhebung oder Minderung einer zu zahlen-
den Rente zu fordern,  so ist  er  verpf l i {htet ,  d ieses Recht auf sei '
nen Namen von der ARAG ausl iben zu lassen. Die Best imnrun-
gen unter Zi f fer  2.2 2.4 f inden entsprechende Anwendung.

2.6 Die ARAG gi l t  a ls bevol lmächt igt ,  a l le zur Bei lequnq oder
Abwehr des Anspruchs ihr  zwecknräßig erschcinenden
Erklärungen im Namen derVersicherten abzugeben.

3. Vertrauensschadenversicherung

Der Versrcherte ist verpflichtet,

3.1 al le Vertrauenspersonen bei  der Einstel lung mit  der Sorgfal t
e ines ordent l ichen Kaufnranns auf ihre Vertrauenswürdigkei t
zu prüfen. Hierzu ist  er forder l ich,  dass s ich die versicherte
Organisat ion einen lückenlosen Tät igkei tsnachweis für  d ie letz-
ten drei  Jahre erbr ingen lässt  und sich bei  unbenannt einzu-
schl ießenden Vertrauenspersonen anhand der Zeugnisse die
ses Zeitraums oder durch Rückfragen bei den Arbeitgebern/
Vorarbeitgebern über die Vertrauenswürdigkeit vergewissert;
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3.2 der ARAG unverzügl ich nach erhal tener Kenntnis schr i f t l ich
anzuzeigen

3.2. ' l  jedes Vorkommnis,  das s ich nach Klärung des Tatbestan-
des als Versicherungsfall erweisen könnte,

3.2.2 jeden Versicherungsfal l ,

und zwar auch dann, wenn er keine Entschädigungsansprüche
gel tend machen kann oder wi l l ;

3.3 auf Ver langen der ARAG schr i f t l ich zu bestät igen, dass der der
versicherten Mitgliedsorganisation aufgrund eines Versiche-
rungsfal ls zustehende Schadenersatzanspruch gegen die
Wagnisperson oder einen anderen Dri t ten nach Maßgabe des
5 86 des Versicherungsvertragsgesetzes (WG) auf die ARAG
übergegangen ist, soweit diese der versicherten Mitgliedsor-
Eanisation den Schaden ersetzt hat. Soweit Rechte, die zur
Sicherung von Schadenersatzansprüchen eingeräumt worden
sind, nicht  kraf t  Gesetzes übergehen, hat die versicherte
Organisat ion s ie der ARAG zu übertragen.

Die ARAG macht von den auf s ie übergegangenen bzw. ihr
übertragenen Rechten keinen 6ebrauch gegen Versicherte, bei
denen ein Versicherungsfall gemäß Abschnitt B. Vl. 2.2 einge-
treten ist;

3.4 Jeden Versicherungsfall gemäß Abschnitt B.Vl- 2.2 der Polizei
unverzügl ich anzuzeigen;

3.5 vor Abtretung von Ansprüchen aus dem Versicherungsvertrag
zuvor die schriftliche Einwilligung des Versicherers einzuholen.

Rechtsschutzversicherung

Obl iegenhei ten naclr  dem Versicherungsfal l

4.1 Eegehrt  der Versicherte Versicherungsschutz,  hat  er

4.1.1 die ARAG Rechtsschutz unverzügl ich vol lständig und
wahrhei tsgemäß über sämtl iche Umstände des Versiche-
rungsfal les zu unterr ichten sowie Beweismit te l  und
Unter lagen anzugeben und aufVer langen zur Verfr igung
2u stel len;

4.1.2 dern mit  der Wahrnehmung seiner Interessen beauftrag-
ten Rechtsanwalt  Vol lmacht zu ertei len sowie diesen vol l -
ständig und wahrhei tsgemäß über die Sachlage zu unter-
richten, ihm die Beweismittel anzugeben, die möglichen
Auskünfte zu erteilen und die notwendigen Unterlagen
zu beschaffen;

4. '1.3 der ARAG Rechtsschutz aufVer lanoen Auskunft  über den
Stand des Verfahrens zu geben u-nd gegebenenfalls die
erforder l ichen Maßnahmen zur wei teren Aufklärunq des
Sachverhaltes zu ergreifen;

4.1 .4 soweit  seine Interessen nicht  unbi l l ig beeinträcht igt  wer-
oen.

4.1.4.1 vorab nur einen angemessenen Tei l  der Ansprü-
che einzuklagen und die etwa nöt iqe ger icht l iche
Geltendmachung der rest l ichen Ansprüche bis
zur Rechtskraf t  der Entscheiduno über die
Tei lansprüche zurückzustel len;

4.1.4.2.  vor Klageerhebung die Rechtskraf t  e ines anderen
ger icht l ichen Verfahrens aufgrund desselben
Versicherungsfalles abzuwarten, das tatsächliche
oder recht l iche Bedeutung für den beabsicht ig-
ten Rechtsstrei t  haben kann;

4.1.4.3 Maßnahmen, die Kosten auslösen, insbesondere
Erhebung von Klagen und Einlegung von
Rechtsmitteln mit der ARAG Rechtsschutz abzu-
st immen und al les zu vermeiden, was eine unnö-
tige Erhöhung der Kosten oder eine Erschwerung
ihrer Erstat tung durch die Gegensei te verursa-
chen könnte;

4. ' l ,5 der ARAG Rechtsschutz unverzügl ich al le ihr  zugegange-
nen Kostenrechnungen von Rechtsanwälten, Sachver-
ständigen und Gerichten vorzulegen.

4.2 Die Folgen der Ver letzung einer der in 4.1 genannten
Obl iegenhei ten ergeben sich aus Abschni t t  C. l l l .  d ieses
Vertraqes.

5, Krankenversicherung

5.1 Obliegenheiten nach dem Versicherungsfal l

5.1.1 Der Versicherte hat auf Verlangen der EUROPA Kranken
jede Auskunft zu erteilen oder zu ermöglichen, die zur
Feststellung des Versicherungsfalles oder der Leistungs-
ofl icht erforderlich ist.

5.1.2 Die Kenntnis und das Verschulden der versicherten
Person stehen der Kenntnis und dem Verschulden des
Versicherungsnehnrers gleich.

5.2 Abtretung und Aufrechnung von Ansprüchen

5.2.1 Steht dem Versicherunqsnehmer oder einer versicherten
Person ein Schadeneriatzanspruch nichtversicherungs-
rechtlicher Art gegen einen Dritten zu, so geht der
Anspruch auf die EUROPA Kranken über, soweit diese
dem Versicherungsnehmer oder der versicherten Person
Erstaftung gewährt hat (vgl. I 86 W6).

5.2.2 Gibt der Versicherungsnehmer oder eine versicherte
Person einen Anspruch gegen Drit te oder ein zur Siche-
rung des Anspruchs dienendes Recht ohne Zustimmung
der EUROPA Kranken aul so wird die EUROPA Kranken
insoweit von der Ersatzpfl icht frei,  als sie aus dem
Anspruch oder dem Recht hätte Ersatz verlangen können.

Soweit der Versicherungsnehmer oder eine versicherte
Person von schadenersatzpflichtigen Dritten oder aus
anderen Rechtsverhältnissen Irsatz der ihnen enlstande-
nen Kosten erhalten haben. ist die EUROPA Kranken
berechtigt. den Ersatz auf ihre Leistungen anzurechnen.

5.2.3 Die Ansprüche auf Versicherungsleistungen können von
dem Versicherungsnehmer oder der versicherten Person
weder verpfändet noch abgetreten werden.

Folgen von Obliegenheitsverletzungen
(alle Versicherungszweige)
Soweit im Abschnitt ll. zu den einzelnen Versicherungszweigen nichts
anderes geregel t  is t ,  g i l t  Folgendes:
'I .1 Der vollständige oder teilweise Wegfall des Versicherungsschutzes

hat bei Verletzung einer nach Eintritt des Versicherungsfalls beste-
henden Auskunfts- oder AufklärungsoLrliegenheit zur Vorausset-
zung, dass der jewei l ige Versicherer den Versicherten durch
gesonderte Mitteilung in Textform aufdiese Rechtsfolge hingewie-
sen hat.

'1.2 Wird eine Obliegenheit aus diesem Vertrag vorsätzlich verletzt, ver-
l ier t  der Versicherte seinen Versicherungsschutz- Bei  grob fahr lässi-
ger Verletzung einer Obliegenheit ist der jeweilige Versicherer
berechtigt, serne Leistung in einem der Schwere des Verschuldens
des Versicherten entsprechenden Verhältnis zu kürzen.

'1.3 Weist  der Versicherte nach, dass er die Obl iegenhei t  n icht  grob
fahrlässig verletzt hat, bleibt der Versicherungsschutz bestelren.

1.4 Der Versicherungsschutz bleibt  auch bestehen, wenn der
Versicherte nachweist, dass die Verletzung der Obliegenheit weder
für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalls noch
für die Feststel lung oder den Umfang der dem jewerl igen
Versicherer obl iegenden Leistung ursächl ich war.  Das gi l t  n icht ,
wenn der Versicherte die Obl iegenhei t  ärgl ist ig ver letzt  hat .

Verjährungsfrist, Gerichtsstand, nationales Recht
und Sprache
1. Ver. jährung

1.1 Die Ansprüche aus diesem Versicherungsvertrag ver.jähren in
drei  Jahren. Die Fr istberechnung r ichtet  s ich nach den al lge-
meinen Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches.

1.2 lst  e in Anspruch aus demVersicherungsvertrag bei  dem jewei-
ligen Versicherer angemeldet worden, so ist die Verjährung von
der Anmeldung bis zu dem Zeitpunkt gehemmt, zu dem die
Entscheidung des jewei l igen Versrcherers dem Versicherten in
Textform zugeht.

2, 6erichtsstand/zuständiges 6ericht

2.1 Für Klagen aus dem Versrcherungsvertrag i5t  neben den
Gerichtsständen der Ziv i lprozessordnung (ZP0) auch das
Gericht zuständig, in dessen Bezirk der LSVS seinen Sitz bzw.
der Versicherte zur Zei t  der Klageerhebung seinen Wohnsi tz,  in
Ermangelung eines solchen, seinen gewöhnlichen Aufenthall
hat .

2.2 FLir  Klagen ausdemVersicherungsvertrag gegen den LSVS bzw.
den Versicherten ist ausschließlich das Gericht örtlich zustän-
dig, in dessen Bezirk der LSVS seinen Sitz bzw. der Versicherte
zur Zei t  der Klageerhebung seinen Wohnsi tz,  in Ermangelung
eines solchen, seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.

3. Anzuwendendes Recht

Für diesen Vertrag gilt deutsches Recht. Die Vertragssprache ist
Deutsch.
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E. Hinweise für den Schadenfall
l .  Das müssen Sie bei jedem S<haden beachten: 

Jf
t. Jeder Schaden ist Versicherungen Georg !i

Landsweilerstr. l2
66540 Neunkirchen
Fon: 06821 952296
Fax: 0682 1 952298
versicherungen. georg@t-onl ine.de

unverzügl ich nach Eintr i t t  des Schadens auf den dafür vorgese-
henen Formularen zu melden. Geben Sie dabei  b i t re unbe-
dingt lhre Vereins-Kennzi f fer  an.

2.  In jedem Verein sol l te eine Person für die Schadenaufnahme und
Bearbei tung verantwort l i (h sein.

3.  Melden 5ie Schäden nur auf den vorgesehenen tormularen. Der
Unfallsachbearbeiter des Vereins sorgt dafür, dass immer ein aus-
reichender Bestand vorhanden ist .  Nachbestel lungen r ichten Sie
an das Versicherungsbüro beinr Landessportverband für das
Saa r land.

4.  Achten Sie darauf,  dass die Schadenmeldungen sorgfäl t ig,  aus-
führ l ich und wahrhei tsgetreu ausgefül l t  werden. Sie sparen
unnör ige Rückfragen und der 5chaden kann schnel ler  bearbei tet
weroen.

5.  Al le Rechnungen zu Hei lbehandlungsmaßnahrnen wegen Unfal l -
fo lgen sind vorab der gesetzl ichen Krankenversicherung einzu.
reichen.

6.  Bei  späteiem Schr i f twechsel  geben Sie bi t te immer die Vereins.
Xennzi f fer  des LSVS bzw. Schaden.Nummer an. Sie beschleu-
nigen damit  d ie Bearbei tung des Schadens erhebl ich.

7.  Beachten 5ie bi t te al le Weisungen des Versicherungsbüros beim
Landessportverband für das Saar land, damit jeder Schaden zügig
und unbürokrat isch er ledigt  werden kann.Tun Sie selbst  a l les,  unt
einen Schaden so ger ing wie mögl ich zu hal ten.

8.  Beachten Sie,  dass der Verein den Beirrag an den L5B rechtzei t ig
bezahh, damit  d ie Mitgl ieder Anspruch auf dieVersicherungsleis-
tungen haben.

9,  V/enn 5ie al lgenreine Fragen zur 5portversicherurrg haben, vren.
den Sie s ich an das Versicherurrgsbirro bcim L.rndesspor lverband
fur das Saar land.

t l .  Hinweise für Sport-Haftpf l ichtschäden

Schadenanzeige darf  n ie vonr Geschädigten ausgefül l r  wer-

@
2. f legul ieren 5ie Sclräden nicht  selbst  r rncl  geben 5ie kein Schul t l .

änerkenntnis ab.

3.  Gegen lv lahnbes<ireic le oder Zlvangsvol ls l r rckungtrr  is t  sofort
i r rner l ra lb der Fr isten UJidersprtrch bzrv.  L insprtrc l r  beint  zuständi-
gen Anrtsger icht  e inzulegen. Geben Sic dic Unter lagerr  dann
bi ' , i r  umgehcnd an das Versichcrungsbüro beim Landessport-
rerband fur t las 5aar larrd

4 Fr lhren Sie selbst  keinen Schr i f tweclrscl  nr l t  dcm Geschädiqteir ,
sondern te ichen Sie al le 5chr i f tstücke unroehencl  an-das
\/ersicherurrgsbüro beirrr  Lanclesslrortverband iür  das 5aar lanr l
lvt)ller.

5.  Schadenfäl le,  bei  denerr  Sclräden von mehr als € 1.500,-  vernru-
let  vrerden, s ind denr Versicherungsbülo beint  Lanr lessportver-
band {ür das Saar lancl  sofort  te lefonis(h zu nrelden.

l l l .  Hinweise f  ür  Vertrauensschäden

l .  h l le Vertrauensschäden nrelden 5ie bi t te forni los an das Vcr-
s icherungsbüro beim Lande5sportverbancl  für  d.rs Saar land.

2.  Bei  der Meldung qcben Sie bi t te ausführ l ich und sorgfälr ig an:

O denTatbcstand
O den Schadenhergang
O Aufsrel lung i iber den Ver lust  mit  Wertangabe.

3.  I rstat ten 5ie 5trafanzeigen nur in Abst i rnmung nt i t  dern Ver.
s i rherungsbüro Lreim Landessportverbanr l  f tu das Saar land,
rvenn Sie nic l r t  gesetzl ich verpf l i ( l ) tet  s ind,  <Jre Anzeiqc sofort  ztr
er5[ai1en.

lV, Hinweise bei Rechtsschutz-Fäl len

1. Al le Rechtsschutzschäden melden 5ie birre formlos an oas
Versicherungsbüro beim 15V5.

2. Bei der Meldung geben Sie bitte ausfrlhrlich anr

O den Schadenhergang
O Namen und Anschrift des Rechtsanwaltes, der Sie ver-

treten soll.

Sol l ten 5ie keinen Rechtsanwalt kennen oder - auch im Hinbl ick
auf die Regelung unter Abrchnitt B. Vll. 8. - eine Rechtsanwa[s-
empfehlung wünschen, benennt lhnen das Versicherungsbüro
beim L5V5 gerne einen Rechtsanwalt.

3. Gegen Strafbefehle und Bußgeldbescheide ist innerhalb der Frist
beim zuständigen Amtsgericht oder der zuständigen Behörde
Iinspruch einzulegen.

4. In Rechtsschutzfällen müssen Sie alle Schrifrsrücke und lnfor-
mationen besonders schnell  an das Versicherungsbüro beim
LSVS geben, damit keine Fristen versäumt werden.

Hinweise bei Krankheits-Fäl len

1. Al le Schäden zur Krankenversicherung melden 5ie bit te formlos
an das Versicherungsbüro beim Landessportverband fr ir  da:
5aarland.

2. Die Heilbehandlungskosten werden nach Vorlage der Original.
belege bei der geselzlichen Krankenversicherung, bzw. nach
Abzug der in diesem Umfang gebotenen Leistungen, übernom-
men.
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